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ISÄÄL ! M eulscheidmdl AtichMzsWoche .Ter sechste Jahrestag der russische » Revo
lution löste mancherlei Betrachluiigen aus . Tie
kommunistischen Leitungen mühten sich, zu er .
ölihlen . das ; Rußland eniporblühle . während
im übrigen Europa die Zerrüttung fort -
schreite , das ; Rußland durch seine wirtschaftliche
Konsolidierung und einen grossen Getreide¬
überschuß in die Weltwirtschaft wieder cinge -
treten sei , das ; das Leben des russischen Ar -
beiters ein besseres sei als jenes der westcuro .
Päischen Arbeiter und vieles andere mehr . Die

kapitalistische Presse dagegen entwarf von den

Zuständen in Rußland nach wie vor düstere
Bilder , erinnerte an bolschewistische Greuel
loten , wobei aus jedem Wort der zügellose Haß
des Kapitalismus über die politische Herrschaft
der Sowjctrcgicrung , welche die Herstellung der
alten Machtverhältnisse verhindert , hervor -
leuchtete . Die Revolution von tili « ging nicht
ohne Förderung des prenßisch - deutschen Mili -
tarismus vor sich, der von der Revolution die

Ausschaltung Rußlands auS der Reihe der
Gegner der Mittelmächte erwartete , wobei ihn
die Hoffnung irng . es werde nach dem Kriege
möglich sein , mit der Revolution bald wieder
militärisch auszuräumen . Es kam aber anders ,
als der dentict . e Imperialismus erhofft hatte :
er selber lvurde besiegt , worauf der Imperialis¬
mus der Sicgerstaaten es übernahm , Sowjet -
rußland durch Unterstützung der Gcgenrevoln -
tion niederzuwerfen . Es gibt keinen sozialistisch
denkenden Arbeiter , der der Pourgcoispresse ,
welche die Auftragnehmern ! der Kapitalisten -
klaffe ihrer Länder ist , das allergeringste Recht
zusprechen würde , sich über die - jetzigen und

früheren Zustände im bolschewistischen Ruß -
land sittlich ; » entrüsten , denn es ist derselbe
Kapitalismus und Imperialismus , der ebenso
die Millionen Toter , . Krüppel . Witwen und

Waisen des Weltkrieges ans dem Gctvisien hat .
wie das barbarische Wüten der gegcnrevolu -
tionären Wrangel und Denilinbanden , die mit

wcsteilropäischcn Kapitalist , naeldetii ausgerüstet
und ausgehalten wurden . Dessenungeachtet wäre
es für die Arbeiterschaft verfehlt , nicht sehen zu
wollen , wie die Tinge in Rußland sind , dies
um so mehr , als die Kommunisten allem bii >
tcren Lehrgeld zum Trotz . das die Arbeiter -

jchaft aller Länder für die Erkenntnis ihrer
Experimente zahlen mußte , nicht aufhören , den

Arbeitern in den anderen europäischen Staaten
die bolschewistischen Methoden zur Nachahmung
anzuempfehlen .

Es soll nicht geleugnet werden , daß es
eine Zeit gab . in der große Massen der Ar -

bciterschaft durch die neue Lehre von Moskau
überall in ihrer sozialdemolratischen Ueber -

zeugung erschüttert waren . Obwohl sie einzig
dem Wirken der Sozialdemokratie ihren politi¬
schen Ausstieg und wichtige sozialistische Er -

rungcnschaftcn zu danken halten , glaubten viele

doch der kommunistischen Lehre , weil sie die

rasche Erreichung des sozialistischen Ziele * ver

sprach. Tie russische Revolution galt ihnen als

wichtiger Stützpnnll und Vorbedingung zur
Erreichung ihrer eigenen Befreiung . Bon den

Hoffnungen ist wenig übriggeblieben . Taß das

russische Proletariat durch ein Meer von Elend

hindurchgehen mußte , und daß der Bolschewis¬
mus das Wirtschaftsleben Rußlands zerstörte ,
ehe er seine Schwenkung zu den neuen Wirk -

schafissormen machte , die die volle Rückkehr
zuni Kapitalismus bedeuten , ist aber , so bittere

Enttäuschungen eS für die Arbeiterschaft be -
deutete , nicht das Entscheidende an den Feh -
lern und Irrtümern des Bolschewismus . Wenn

versucht wird , die wirtschaftlichen Zustände in

Rußland in einen erfreulichen Gegensatz zu
den Verhältnisse » in den anderen Ländern zu
stelle », so fehlt dafür , ganz abgesehen davon ,

daß die Verwüstungen des Bolschewismus erst
in vielen Iahren werden gutgemacht werden
können , schon deshalb jede Voraussetzung , weil
das Wirtschaftsleben in Rußland heute ein
ebenso kapitalistisches und von sozialistischer
Produktionsweise entferntes ist , wie in den
kapitalistischen Staaten selbst , denn der Aal -
schewismus ist gegenwärtig nicht mehr als eine

heute spricht Wels über die StresemlinnPo iti ! und das hochverräterische
Treiben der Schmörlndustrie . — Wahrscheinliches Midt au sisosium gegen

das Siresemann - Kadinett . — Rechtsregierung in Sicht .

Berlin , 19 . November . ( Eigenbericht . ) Die
fo ) ia ( bcmo ( eatifchc Reichstagsfraltion trat heilte
nachmittag zu einer Beratung f . er allgemeine » po¬
litischen Lage zusammen . Im Verläufe der De .
balle ivurde allgemein vn der Politik der Regie -
r » ug scharfe Kritik geübt . Tie Fraktion
sohle noch leinen endgültigen Entschlussi Es ist
anzunehmen , dah sie bei der Slbstimnnlng aus An . . . . . ^ ,, , , , , , . .
laß der politischen Ausspräche durch einen eigenen

w
K. Sollte e n Riicktr t erfolgen , loa - wahr .

Antrag der Reichsregierung ihr Mißfallen über die ! ' ^' "/ich ist . so ' st " i der - - Bildung einer Rech ts .

Kosten der Arbeiter

herbeizuführen .

Tie endgültige Entscheidung über das

Schicksal der jetzigen Regierung und über ihre
Nachfolgerin wird erst zuEndedieserWoche

Stresemlinn warnt vor der Diktatur .
Die Auslieferung des Exlronprinzen wird

abgelehnt werden .

Berlin , 18 . ' Nov. I » der heutigen Sitzung
des ZentraworslandeS de- Deutsche » Volks
Partei sprach der Reichskanzler über die politische
Lage . Zur Aufgabe des passiven Widerstandes
stellte er zweierlei fest : Machtmittel , NM die Be -

»in . «orfinnhin . . . . « ; dingungen durchzusetzen , gab es nicht und . jeetne » erstanbtgung schwerer die Ausgabe » ans unseren Finanzen
lasteten , um so mehr muhten tote uuS entschlio »
heu , den Widerstand auch ohne Durchsetzung niw
serer Bedingttiigen aufzugeben . Die diplomatische
Entwirklnng , auch wenn sie sich erst in späteren

Politik der letzte » Wochen aussprechen wird . Die
endgültige Stellungnahme wirb in der Dienstag
nach Beendigung der Reichstagvsitznng aiiberaiißi -
teil Froltionssipung erjolgen .

In der morgigen ? ieichstag >debatte will der

Reichskanzler nicht Nierst das Wort ergreisen , da

satten , da Ztresemann wahrscheinlich bis zum t Iahren auswirken könne , gebe jedoch wobt kein

äußerste » um den Bestand seines Kabinetts kämp - l Recht , von einem außenpolitischen Mißerfolg zu• • - - -
sprechen . Alle Maßnahmen politischer oder diplo¬
matischer Natur haben doch dazu beigetragen , daß
in dein zielbewußten Zusammenwirken der beiden

angelsächsischen Märbte , in der Drenntiitg Ita¬
liens von seinem Rnchbnrit und in dem Ab -

schwenken Belgiens eine Lage für Frankreich ein¬

getreten ist , die dieses Land ans die
Dauer nicht so wird tragen können
wie bisher . Er , Strefcinoun , wolle gar ltirfu

regier tt n g, also mit Einschluß der Deutsch
nationalen zu rechnen . Das Zentrum dürste sich
osszielt daran beteiligen , die Demotralcn würden
ritte Beteiligung zwar ablehnen , aber eine kiinf -
i ' oe Rechtsreglerung doch dulden , so daß dann die

parlamentarische Grundlage gesichert erschiene . ES
wird sich bald erweisen müssen , ob die Deutscher der Meinung ist, daß das jetzige Kabinet , nur » W I » » 0 cnuci,cn mu,,ei . , ob die T - ' . ,ch -

daß die Wirkung dieser Politik für
eine Umblldnng des früheren Kabinetts sei , und ^

0n ? zunächst unter allen Umständen glücklich sein
da er , noch seiner Meinung , seine Politik nicht ge - ' verde . Die Bedeutung der Entwicklung liege für
ändert habe , so müßte zuerst die Opposition reden . Z !;J' ' ' ®J? c,,r

s si "»iL. ' uns darin , daß sie vielleicht einen neuen <>>e-
Tie soiialdemokratisch - Fraktion , al ? die stärkste

' 1 £. c ! ; " n - " r » E a ß c
swichisabschnilt einkeile . Diese Bedeutung bleibe

Partei des Reichstags , wird also zuerst zum Worte " ^ " u- dtgt ' ng über d- le . lleparattonen kann
gestehen , [ cibst wenn die nächste Folge in tuei -

tommen und unser Redner , voraussichtlich « c . ! "
r^ " nj ! ,r Vot ' rgeo . s . e ke . n AnSwe ' chen mehr ! t c

'
r c' „ Gewalttaten Frankreichs be -

nasse We lS , w' . rd eine gründliche Abrechnung • *. ! "" . .
^ v ' tveder zahlen ober sich offen j Zur Kabinettsrage sagte der Kanzler . daS

mildem Verhalten de » Kabinetts Stresemnnn
der Verantwortung^ bewsten ^ müssen , den >

gegenwärtige Kabinett müsse sich die ' Mehrheit
und mit den bürszerlichen Parteien tjatten . ( Sc Inird ' R' B' dc verschuldet jn Ijobcn . Für . sichern , imb , wenn cfl die Mehrheit nicht findet ,
insbesondere dokumentarisch nachweisen , wie ä. , , 11'!» Mi-

'
r ' i f •.

° Rechtsregierung im werde die Frage akut werden : soll nun
die Vertreter des Unternehmertum « im Arcft -

- ' - "«t - ' tblicke dw MSglichke « - wer klare » Stellung .
« viere bei den Verhandlungen mit den Franzosen

dies durfte wesentlich zur W. dcr .

selbst offenen Verrat an den Imeressen de « - rstarknng der Arbeiterbewegung
Deutschen Reiches nicht gescheut hoben , um ans -

l - » ragen .

vertrauen zu Stretemann .

Berlin , Ie>. Rcvember . iWo . ( . ) Ter Zentral -
vorn nid b: r Deutschen Bolksp . rrtei nahm mit 20fi

gegen 11 Stimmen eine Entschlieszimg an , in der

in Uebereinslitiiiiulng mit der Reichsregierung
enrg . zprochen wird , dsß der staatsrechtliche Z,n-
' - . mmenhairg des besetzten Gebietes mit Reich und

Ländern unverändert bleibt . Ter Zentral - -

vorstand spricht mciler dein Parteiführer Doktor

OGGOaQtltHiGQi

politische Henschaftsfonn . Wie selbst die - staais
amiliche , von den bolschewistischen Parteibe -
dnrfnissen gesärbte und zugestutzte Statistik zu -
geben muß . ist die Arbeitslosigkeit noch immer
eine außerordentlich skroße , die Löhne der bc -

schäftigten Arbeiter weit unter dem Existenz -
minimnm . und die Warenpreise ungemein hohe ,
nin das ausländische . Kapital ins Land , zu
locken , dies durch besonders günstige Profit -
gelegenheit zu errciclien suchen, die zu Lasten
der breiten Bolksmasien fallen . Tic rosigen
kommniiistischen Schilderungen über Rußlands
soziale und wirtschaftliche Entwicklung finden
darum wenig Glauben bei den Massen mehr .
Mail inerter sie längst als durchsichtige Stint -

»inngsinache . Als die »zroße Katharina gewisse
Provinzen des russischen Reiches bereiste , ließ
ihr leitender Staatsmann Potemkin rasch die

äußere Fassade der Häuser der Dörfer , welche
sie durchfuhr , ans den Glanz herrichten , um

sie über das Elend der Bewohner dieser Land¬

striche zil täuschen . Man weiß nun . daß man

ancls unter dem bolschewistischen Regime in

Rußland , an die Methoden des seligen Potem -
lin nicht vergessen hat .

Das schmerzlichste an den bolschewistischen
Irrtümern liegt aber für die gesamte Arbeiter -

klasse , und nicht zuletzt auch für den Bolsche -
wismus selbst , auf einem ' anderen Gebiete : in

der Zersetzung und Zerstörung der Einheitlich -
keil der Arbeiterbewegung . Nach den furchtbaren
Lehren des Krieges waren die sozialistischen
Parteien in allen Ländern mächtig » nd stark,
und sie wären heute , ohne die Zerstörungsarbeit
der Kommunisten ein wichtiger , bestimmender
Faktor int staatlichen Leben . Doch der Bolsche -
wismns verfiel der verhängnisvollen Idee . , seine

Methoden aus die westlichen Länder übertragen

zu wollen , obwohl hier die Verhältnisse ganz

der . Reichstag ans gelbst werden oder

soll das Direktor ! um kommen , das sich
unter Ausschaltung der Parteien ans die Wirt -

schaftlichen Verbände stützt ? Bor diesem

zweiten Wege warne er . Käme die Dilta

tur , so würden wir die außenpolitische Mehr¬

belastung , die daraus erwächst , nicht mehr tragen
können . Zur Rückkehr des Kronprinzen bemerkt

Redner unter stürmischem Beifall : Man ivird

un6 voraussichtlich die Forderung stellen können ,

den Kronprinzen auszuliefern , und ivir werden

diese Forderung selbstverständlich ablehnen .
Wir stehen in Unterhandlungen über an - lä - i

bische Kredite , die nur dann zum Erfolge
führen können , motu Deutschland sich von imte -

rc » Krisen freihält . Für die Mehrleistungen und

die Mehrproduktion wird die Regierung die Bor

*

Streieman » feilt voklcS Vertrauen auS , j
gibt der Auffassung Ausdruck , daß schon mit Rück

sichr auf die außenpolitischen Beziehungen jede

Aendernng in der Führung völlig ausgeschlossen ist
und sich in der Zusammenfassung der das Kabinett

stützenden Parteien unter Führung des Reichslanz
lerS die einzige parlamentarische Möglichkeit für

eilte ocK ilylichc pM tische Weite rar bei : sieht , so
lange die ' ) ) %Cichfct nicht besteht , eine größere ^«gsetzung schaffe ».
Basis für da « Kabinett zustande zu bringen . ! „ ,

Eine Krise der bäurischen Regierung .

anders lagen . Während in Rußland das Biir -
9 ! oVimbir '

gcrtum nur in kärglichen Ansätzen vorhandtn n" t . . " terr . chteter - o . e . dast

war , und es den Bolschewistcn gelang , dilrch Minisicrpräsidcnt von Kit Illing am , \ vcuo . a

Befriedigung des Landhungers der armen dem Abgeordneten Giehrl ser Densichen Volks -

Bauern , die Massen des Landvolkes zur Un - Partei ans da- ? bestimmteste seinen sowie den

terstützung des Solvictrcginics — von dem sie I Rücktritt des gesamten Staats IN > n i

übrigens in ihrer dörflichen Abgeschiedenheit ^ sterinins binnen kurzer Zeit >» Aussicht gestellt
nicht viel wahrnahmen — zu bestimmen , ist ' hw Das Eigenartige der Situation bestehe dar¬
in den ivcstlichen Ländern Europas ein selbst - ^ ^ r Geiicralstaatslömmissät von « . ihr
bewußtes , kräftiges Bürger - und Bauerntum . ' ^ militärische Gewalt fest i » der Hand
Hier mußte die Lehre , daß eine proletarische
Minderheit imstande sei, die Staatsmacht an

sich, zu reißen , versagen . Tie ewigen Rcvoln -

tions - und Generalstrcikparolcn der Komiiinni -

sten steigerten nur die Widerstandskraft der

Bourgeoisie und zeitigte den Fascisinns , dem
eS gelungen ist , wichtige Stellungen zu erobern ,
in manchen Ländern sogar die Arbeiierbetvc -

gung vollständig niederzutreten . Ter Bolsche -
wismns übersah , daß in Westeuropa nur eine

einige und geschlossene Arbeiterklasse die prole¬
tarische Revolution durchführen kann und muß
nun seine Spallungsbestrebnngcn damit bezah¬
len , daß ihm die geschwächte und zerrissene
Arbeiterbewegung nicht mithelfen konnte , den

proletarischen Charakter der russischen Revolu¬

tion aufrechtzuerhalten , wie es hätte geschehen
können , wen » die Einheitlichkeit und damit die

Kraft der sozialistische » Bewegung erhalten ge
blieben wäre . Auch wenn das Los der russischen
Arbeiter ein besseres wäre als es ist . das Schuld -
konto des Bolschewismus an dein der ganzen
Arbeiterklasse Europas zngcsüglcil Schaden ,
wäre darum nicht kleiner . Wenn daher die kom -

munistischcn Blätter neben der herausgeputzten
Darstellung der russischen Ardeiterverhältnisse
ihre Verdienste um die europäische , sozialistische
revolutionäre Bewegung rühmen , so >,ili auch
hier das Wort : Potcmkinsche Dörferl

linde und die bayrische Regierung zur Einschluß

losiglrit verurteilt . Auch ser Fraltionssührer der¬

ber bayrischen Volkspartei im Landlage Abg.
Held bat die Absicht geäussert , im Falle des Ruck -

lrittes KnillingS den Vorsitz niederzulegen Der

extrem föderalistisch eingestellte Flügel der bay¬

rischen Volkspartei scheine einen Ausweg auS der

Lage dadurch zu suchen , daß er K a h r das A im

de « M i n i ft e rp r äs i d e n t e n anbieten will ,

mn die Gewalt wieder mit der dem Landtage ver¬

antwortlichen Regierung zu verknüpfe ».

Der jranzöstlche General verbietet

Arbeiterentlaliungen .
Düsseldorf , 18. November . ( Hcrvas . f General

Degontte verbot gänzliche und auch teilweise Eni -

lassnngen von Beamten und Arbeitern ans Be¬

trieben , die mehr als . ">00 Arbeiter beschäftigen .
Die Arbeitgeber , die diesem Verbote zuwider -
haiideilP , ivüvdcn mit Kerker bis zu ö Jahren und

Geldstrafen bis zu 1. 00 . 000 Goldmarl bestraft .

Freitag Verhör der Deutschen iu Paris .
Paris , 19 . ' November . Ihrem Ersuchen vom

21 . Oktober gemäß , werden die deutschen Delegier -
tcn nächsten Freitag , den 28 . November , von der

tlieparalionskvmmisston über die jinanzielie Är>ze
des Reiches gehört werden .
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MMöeksntrolle m ) Kronprinzenafföre .
Die Botichasterlon ' erenz oertagt .

Paris , JVt. NiweutKi iHaiti «) , ' Sit ' Bot - '
fd^ifti ' itoitfcion ^ beschloss ihre ' Verhandlungen
j . hi Jo Uhr 30 nnd gelaugte zu rhtciu prinzipal «
ieu Beschluß über hie iurer « Uüeru MotuvoUe , der
den interessierten Regiernngeu zur Genehmigung
vorgelegt werden wird . Tic srauzösischc Delega -
] i «i legte zuH' i Resolutwnoaniräge den esse ich die
d t tu uer : ,iw d> Militärtäiiirollc ' und In' , reffend

die jKiictlfhv drei tfpfrwipv übrigen
olliicne » Delegat ' exnen feyuu die Staubpunlie
chice Regierungen aiueinancev Rath längerem
Vifeiutiiugöflustaufch ein igte sich di> Konferenz
ruf den hf 11 f w u r f dt >. v > > in i i l e l u ö e n

Textes , der der fraiizdscschc » und der engl!
jcheu Regierung zur R. ' ufrt ' niuu nnt . >brei : e>
werden ivird . Tie W ickoeuz tritt im « 1 * Uhr
Zvirde r znsa muten

Ztt - « ertretet tsttptclttd - s „ Uerhinderl

Porte , !!>. Roveinde : . iiiu Huld 7 Übt Ivird

halbamtlich gemeldet : Tu Bvtscha si erkon se renz ,

welche uttt t> Uhr ndendi stattfindet , sollte , wurde

aus nwrgeti » tragt , du der d r t l i s ch e Boi -

s ch a f t c v D e r h i Ii b 1 11 tu a t , sich eitizusiiiden .
Tie übrigen Mitglieder , darunter Marschall
,r >' ch , waren zugegen .

Wuiltereat in Parts .
Parts , l' .t. Rüüftnlxr , Ilm 14 . 30 Uhr trat

d>t Ministerrat nuter Bursitz Poincutäs im

! bAysee zusammen . Es waren alle Minister und

Uttterstaalssekretäre zugegen . Um ZV Uhr erschien
der Vertreter Frankreich « in der Boisc ! astetlonie -
renz , Inles Eatnbon , in , Elysee . Der Mi »
nisterrat dauerte bis 16 . 30 . E « tourbe folgendes
Vomiiiuniquec ausgegeben : „ Der Ministerprasi »
dem erstattete dem Ministerrate Bericht über die
Berhandlnngen der Botschafterkonferenz . Die Re »
giervng bat > i n tn ü i i g den vom Ministerprasi
deinen dargelegt enStattopunki gebilligt .

Atsch die Pariser »örse ist ausgeregl .
Poris , 10. November . Tie Ungewißheit , die

d' S in die Mittagsstunde der iiilernoiionolen Lage
oen Stempel aufgedrückt tzatle , spiegelte sich aus
di e heutigen Börse in beut Nachlassen des (Ge¬
schäftes Wider . Tie Börse nahm eine abwartende
Haltung ein . Mittags verbreiteten sich die ersten
Gerüchte über eine eingetretene Entspannung der
Lage . Tos englische Pfund gab nach , Ivos in
den Börselreiscn als eine Bestätigung der glitt »
st igen Wendung gedeutet wurde .

Eugiand tut uichl mit .

Parts , 10 . ' Nülxmlxi . ( Hövers ) Tritt „Petit
Paristen " zu folge ha ! der englische Botschafter in
Poris , Lord Eurzon , gestern abend « dem Bor »
sitzenden der Boischisic ikoitserenz Jules llambo »

bekanntgegeben , das ; de enp . Xsche iltegienuig an

ihrem Sumögiiutt festhält und sich insbesondere tn
der Finge der ' Santr onen Frankveielt nicht an

schließ e u ! ö n n > e.

Dauernde Okkupation des Ruhrgebietes ?
Die letzte Rede Poincar ^ s .

Poris , IG Ii mh murr . ,Ha » is . ) Fu seinri
«itiaßlich ixi hriiiljiilluug des Tenlmats für ge¬
fallene iuibituu in Otcnilih gehaltenen stiebe et
f . nnr Potneare , wenn Fvctnkrejch die einfache Er¬

füllung der V, . irage fordere , in . >s dies ixs ! >allt ,
dvril ihm die peinlich ' Erfüll »ng des gege »' tn ' it
lÄortes stets als >üt und ; . ige der Lohalttat gast
und . mich iieslM ' lb , will der . ttompler der Bert rage
von Versailles , Zt . ( Äermai » , ! ltanoii und
stlsnillh Ibis auf Zeures , welchen Beitrag aller¬

dings die Türkei mir einen setzen Papier bclptu »
Seile . T stieb i ein einziges ( ( tebände detrstelle ,
welches nickt , an einer stelle etifchiilleri tue,den
dürfe , uljiu iibir . nl erschüller , z » nniden . Fndem
wir unser , stiechte verieidigr », halten mit auch
vi . , sth ' chi . linset er Betbündelcn , der Zsch' chv»
loimtkei , PiUe . is , stlnin >tttt »' tts und . engaslawiens
»insrecht . Tie :>i e ck, tSotd » „ „ g her stst e 11
steht ans beut Spiele und mir wallen ihre Hitler
bleiben Tee Ii ii h > m,1 a ii a l e ii wallten die

Lasten der Mvipiiiilnliou »ruf die Schulte i m
ö r r Ä i b e i i e i j ai a s , überwäizen , >» h haben
es ab. ' , ' »dgriehnl , niese eigensüchtigen \ luniltiiio -
tioueii zu uiiierstutzcu . Unsere Meth de ist gut .
das beweist die Wirklichkeii und wir sind sickter
un stiechie . Wir werden ans unserem Wege für
de » frieden sartschreiten , ahne Besorgnisse « ud

ichtväche . Teutischäud wallte durch Ansahne
fiüchle stttlian der inteealliietieu . rtattttttisjtou

hchiiilegen , es bemüht , sich im «Mjciuieit , die bei «
buKiuii J/l i 111 ii r f u r in <t t f o it f ii tu i e b c r
o ii f ,t ii r i ch l e ii und bewilligte auch die Rück -

lehr de « E x k rn n p r i » z e », welcher im Ber

zeichnifse bei MiiegflschMlbgcti on dl ' r Spitze sieht .
Tleo sind starte HeraussoiUrninge » der iUrblin »
deie », freche Aerlestungeii de « Bertra ^ o und
Ntleniatc auf den friede «. Eo dränge » sich direkt
Saiittlone » Iii den Sin » . ' Mir werden zu ihnen
greisen , wenn »vir keine Genugtuung erhallen und
sind entschlossen , daa besetzte Gebiet nicht zu
räume » , solange all , uiiterrrichneten ttrlifel des
Beitrages van Be. saillea nicht Volt erfüllt werden
und solange wir vor tieuen Niigrissoniöglichleiten
ulchi gut geschlitzt sei » werden .

*

91 iirf ) st Ii it biger « fbciiffrifl .

Paris , Ist Nub. ' iiibev . ( HaUas . ) tHegeiiübet
Der ,snl . tptelnua » der ststatle in der gestern van
Paincarü gehaltenen Rede i » Renillh „ anßerdeni
sind wir entschlossen , das ans Grund des Berfa ! ! «
( er Beitrages »setzte Gebiet nicht zu räumen , so »
tauge »Ichi alle Artikel de » tu Berfa lies unter »
schriebe »?! , Berltages uolUoiiiitteii durchgeführt
Pub " toitb taust,tlieti , daß diese Warst ' das ans
dem linken Rheinnser besetzte Gebiet sowie die
Buickenklipse »üras . Es ist n n t ft r l i ch, daß sie
siä) nicht aus das stl „ h r gebiet beziehe »,

worüber keine Entscheidung ohne vorheriges Ein -
vernehmen zwischen Frankreich und England gc »
troffen werden konnte .

»

„ Takln Expreß " schreibt , Poinear >' habe in

seiner Rede zum evstennwU ettvbi ' . Ut, daß Frank
reich beabsichtigt , für innner im Rndrgel ' iet zu
bleiben . B sher habe Pointe « r £ stets erklärt , haß
das Ruhrgebiet im Berhälmis zu den von

Truischland geleiiieten Reparorionen aümäh . ich

geräumr werden würde : nun ober die Räumung
unbostwimt bis zu dem Tage zu verschieben , wo

Frvnkvösch sich gegen V' lngrifse geseiüitzt glaube , sei:

vssensicktlich gleichbedeutend mit einer

Besetzung für immtr . PmnoarSs Erklä¬

rung vermalwe die Schtvstwigkrit innerhalb der

Enu' ii ' le . D > britische R « g « enmg werde sich einer

derartigen Politik >vid ?vsetzen und der britische

Botschafter in Paris fei angewiesen worden , aus
der heutigen Botkchafterkonserenz jedem Vorschlag ,
iv e i t e i e b e u t s ch e Gebiete zu besehen ,

energisch e n t g e g e n z u 11 c 1 1 tt .

Lloyd Georges ae ? en Poinear ^
und Fach .

London , >8. Newember . Llond l ^ csroe faoie
in einer Wahlrede in Norilsampion , die stieg . e-
inna treibe die Länder in den Ruin hinein . Tic

W. rlliche Ursache der Arbeitslosigkeit sei die Bei

arinung der Abmchiner Englands infrlge des

orosp' tt Krwges , und n cht mir der Abnehmer Eng
laicds , sondern auch der . stunden der Abnehmer
Eiigiand «. England verlaufe in Europa für 00
Millionen Pfund Sterling tveniger als vor dem

. ( Iriege . Europa könne nichts kaufen , Europa ver »^
Hunger « . Ta » erlte , tvas getan wetzden müßte ,
sei, Europa in Ordminq zu bringe », de euro »

Päisdhcn Industrien uuo den Reicht,im Europas
tostder airsznbanen : dann würden die Bölker
Europas von England kaufen . Unter lebhaftem
stVisatl erklärte Lloyd <üeorgc weitet , was not »

tmndifl fei , sei i« cht Schutz gegen fvanzösische
Fabriken , sondern gegen die französi »
scheu Militaristen . Poiucare kwbc vor »
gestern eine Rode gehalltu , die die Entente

zu beenden d r » hc . Anäi die friiljcrc Regie¬
rung habe mit Poino . trc zu tun gehabt , aber er
g' anbe , sie tvürde sich zu einer stlcgeluiig durch -
gearbeitet haben . Sie Itzibc die All ! erte » zusam -
»leugehalie », bis die Apostel der Ruhe
kamen und d u » die Lage bcklageiwwcrt geworden
sei. Tie Gelegenheit für eine iHcgcliing sei ber »
Iuicii ober iK' tbarlx ' ii worden . iltzaS Iptbe man mit
dem Angebot Amerikas , milzuwirke », getan ? ES
habe alles für die Regelung Europas bedeutet ,
Amerika Seite a » Saite mit England zu habe » ,
um Europa eine vernünftige Regelung
auszn «v>ge », sie hätte Freden nuulsett und der
Handel halte wiederhergestellt werden können .
Tie , Regierung lptbe dies verd trbeit und schließ -
l ' ch otifgcgeltcit . Solange diese Lenle am stinder
säßen , sei türoßbrilannieii im Rate Europa » oline
Belang . Ties sei ai tut „ Irgend . Tie Liberalen
seien allein d>i ; n ausgerüstet , die Lage zu be -
ha »deln .

Die Spannung zwischen Frankreich
nno Amerika .

Paris , Ist . November . Die „ Ehirago Tribüne "
berichiei ans ' Washington , die Erklärung Pom
eare », die Bezah lt »^ d. r sratizösischeit Schulden
bei den Bereinigte » Staaten sei bedingt durch den

Eingang der Reparationen vonseiten Deuiscklands ,
bade in hockstebenben offiziellen Kreisen groß - e
B r r st i in m u n g hervorgerusen . Offizielle Per .
sönlichkeitcn versichern , der französiscbe Minister »
Präsident kenne genau die . Haltung der amenka »
nisckten Regierung in der Schuldenfrage . Bon

RcgierungSseitr wurde geäußert , daß dir Frage
der " französische » Schulden bei den Bereinigten
Siaoien ntchis mil den von Teutschland zu zahlen -
den Reparationen zu tun habe Als die französische
Regierung die Schuld bei der amerikanischen Re »

girrung ausgenommen Itabe , sei eine derartige
Vereinbarung nicht getroffen worden , vielmehr
handell es sich um eine oinfacktc Transaktion , bei
der die Lsticinigien Staaten Geld hergaben unb
die sranösische Regierung sich verpslickwte , dieses
Geld zurückzuzahlen . Tiefe Rückzahlung von Rc »

Paraiionen abhängig zu machen , sehe nach einer

Ablcugnung ^ dct Schuld aus und in den

Rrgierungslreisen sei man der Ansicht , daß die

Regierung der Bereinigten Staaten es auf etwas

Derartiges nicht anlontmen lasten werde , Tas

omerilenifche Boll werde allerdings kaum ein

hartherziger Gläubiger sein und einer angenieste -
neu Regelung der Schuldemückzahlung gerne zu¬
stimmen .

LerfchiiMe Opposition gegen die
Seipel - Regierung .

Tic sozialdemolratischen Abgeordneten beantragen
eine Iehn - Milliarden - Uiiterstützung für das not -

leidende Teutschland .

Wien , 19 . November . ( Eigenbericht ) Ter
sozialdemokratische Abgeordnctcnvcrband trat
heute zu seiner konstituierende » Sitzung zusam¬
men und beschloß für die Stelle des zweiten Pri ' i -
fibeitlrn den Genossen Elberich vorzuschlagen .

Aus G: und einer politischen Tebalte beschlast
der Verband , im Hinblick auf die gesamte . Hat »
tung der Rcgierung , insbesondere aber im Hin -
blick aus die Verwaltiingstätigkeit der Minister
Schmitz und Baugoin , ferner int Hinblick
darauf , daß in der letzten Zeit eine größere An -
zahl sozialdemokratischer Bnitdesaiigestelltc we¬

gen ihrer politischen Ueberzeugung gemaßregelt
wurde , die Opposition in verschärfter
F o r in fortzuführen . Ter Verband beschloß
sodann in der morgigen Sitzung den Antrag ein -
zubringen , ans Biindesmitteln den Betrag von
•>c h ii Milliarden K ronc » für das not - -
leidende Teutschland zu bewilligen .

Tie Sitzung beschäftigte sich sodann mit Ar -
beittzlose ». und SozialversicherungSsragen . Schließ -
lich wurde beschlosfen , die Turchsührnng
einer parlamentarischen Aktion we- -

gen der henligen Not . ' omniniste ans den Wiener
und Grazer Hochschule », von dem Verhalten und
den Maßtiametr , die von den Regierungsstellen
unverzüglich erwartet werden , abistingig zu
machen .

«rieih ? nlaffd wird Repud ik.

Athen , 19 . November . Den Blättern zufolge
haben sich die Regierung , die revolutionären Or¬

ganisationen und die Mehrheit der Dem elistischc »
Partei für die Republik erklärt . Die Wahlen sollen
unter dam Stichwort „5) 1 cpublikoderMon -
nrchic " stattsinden . Tic Volksabstimmung nach
den Wahlen tvird nur eine einfache Bestäiigung
der Wahlen darstellen .

Da » Ball ohttk Sprache .
Bon Feist Stösiiiiget ( Bctlin ) .

J ie Serif eines Voltes ist feine Sprache ,
Tie Sprache ist der iistund g. it >. >rdeue, Ausdruck
eitler Gnteinsthafi , einer tstruppe , einer ' Astllan -
ickpiuting , einer Atlasse , eines . sahtHundens
Liest mau yente einen vergefsenen , atzet zu seinen
Lebzeiten vielleicht recht grachifieu Tuiiiet , so
weiß bei siilkundige Leser nach wenige » Sätze »,
in welches jseiiallee der Aui ' t getzöti . Es ist
eben gar nicht möglietz , daß sich ein Einzelner
ans d. r Spraehgemeinsihaf ' i eulsetnen lau ». Ein

großes t ' lenif hetzt zwar ans de > Sprache neue

<stlange und Bildungen hezvor . aber auch ei » Ln

itzer , e >» tüoelhe . find durch ihre Spraä . e mil

ihrem Zeitalter verbunden , estuvehl sie erst ihrem
Zeitalter seine Sprache gegeben haben Ja , man
tiittu sagen , daß nicht uelr stde * ; \ eeialtev seine
Sgeriete , sondern auch seine Speachsthöntzeii hat .
mit Ausnahme vielleicht des uitjvigeti .

Auch heute leben einige starte s ' uaehfehöfje
rstehe Pevfbiilichteiten . ' Aber es find ihrer » » r

wenige lind diese wenigen , ein Hauptmann , ein

Stephan George , bis zu einem getvstseti Grade

Hertuaun Stehe , stehen »tri ihrer Spraehschvpfttttg
rzichl in , jbndc ' rtt jenseiis ihrer Zeil . Tie I . ii
selbst spricht ihre eigene Sprache . Welche ?

Tie Sprache des neuen Teutschland , des

Teutschland seil teilt », ist die Sprache der streu -

ßischeu Verordnung , Diese Sprach ist furcht

h. re , sie ist kaum eine Sprache zu nennen , lind

trotzdem hat sie- das ganze Volk versucht und ihm
sein Edelstes genommen Preußen hat dem den ;

Ickten Volle viel genommen . Tag es ihm auch

seine Sprache genommen hat . ivollen wir ihm
nicht verzeihen .

Zu einem alten Hefte der „Fackel " femd ich

einen Aufsatz von Wilhelm Liebknecht , in dem er

sich sehr darüber »testiert , daß die preußisch
. Verordnung dem deutschen Volk an Stelle eines

Etsetrbahtrtupees ein Abteil aufgezwungen hat .
Daß ch » Wort Abteil eurem Menschen nur

Sprachgefühl nicht von der Huuge will , haste -ch

schw . vorher an meiner «rgerrerr gespürt . Tasz

tz . w Wort neues Pteußisth ist . halte ick, mir da -
nach sagen lönnen . ' Nun iveiß ich es .

Tas Wort Abteil ist wohl so enljtauden , wie
die meiste » amtlich eiiigefiihvteii neuen Wörter
entstanden sei » möge » Der Geheime Regie -
tlingst . it j | t detilschiniiiiniai >, »d beschließt , das .
Wem lelefou abzuschaffen . Er kaut eine Stne . de
au ( erneut Federstil und schenkt dann der Well de
Uftzfisetzimg in Fernsprecher , Selbst jn Teuijih
taub gibt es wohl nur z-ine gern » geringe Zahl
Menschen , irgendwelche denlicltuationale Streber
die >>ci gesnnch » - tineu dieses Wort gebrauch . ' » .
Atzet das macht nichts . Vi * Wort ist uictzt glitt
Sstveibeit , sondetn zum Schreib . >u dit . Fnchlae
dessen gl » jeder ans setnern Briefpapier leine
Fernspreehisttmtner a » . d e Pasi richiei ein Fern
sprechreihtinngcaut ' ein . und jedes . stigarrat ' ge-
fei eist au » nic er : auf seiner Lad inr ' einen Feen -
spreche»' . So wird dis Wort Fernsprecher mil -
lioueninal n De' . stschland gedrncki und gelst rie¬
ben . ohne daß sich mit Ausnahine einiger Hitler -
lerne irgendjemand entschließen könnte , rs in de »
Mund rn nehmen , Tie "ernstliche Vevardittntg
bat ein Wort geschassen und ' w »ai es seit p. va »-
l g Zal ' t - en dem denis . tzeu Bolle aus . Ohne Er -
folg . Niem nd ruft de » anderen an einen Fern -
' vcechet . sondern au » Telefon . ' Niemand klagt
ützer d' e hohen Fernsprect ' preise sondern übe die
Tlesonkesre ». Es gibt Wot ' er , die selbst da » ver¬
wässerte Sprachgebiet des ' Volkes einfach ab -
lohnt . Das Wort Fernsprecher gehör d»tzu .
Aber die preußische Berordnttgsfl racbe besteht
nur ans Worten und Sätzen dieser Art . Und
diese Sprach * har gewirkt . Verheerend . Eine
Flut str »clchremder Neubildungen Obiitgt sich der
deursib . ' n Oesseztstichkeit caus allen Zeitungen und
Litsaesälett auf . Gegen d' efe Uebenuacht war
nicht auf nkommen . Fe preußischer d ' S B äk
wurde , um so schivachec war sein Widerstand . F »
detr letzten zehn Fahren Hai eS äst ganz zu
sprechen verlernt .

Bei den deutschen Bäckern hcingt — wi * an
so viel anderen Siefen des denffehrm Leben » —
ein Verbot . Unter Bernsung aus irgend einen
Paragraphen wird verboten . „ Backtiduvu zu be -
r eehten " . Baetuwre ist auch ein ( o jürchleriiches

Verordntsttgsdetstsch . Man kauft zwar noch) im
mer Brot oder Semmeln , als aber neulich ein
. stunde verschiedene Stucke berührte , ohne sie ,ztt
kansen , herrschte ihn die Verkäuserin ausgebracht
an : „ Bitte berühre » Sie die . Bactzlvarr ' nicht " !
Tas Bäckeemadchen spratlt jozttsagett amtlich au »
voller Brust , vergaß , daß sie Seinmeln . . stnchett
und Brot verknuste und nannte alles zusammen
im ' Verordnung . deutsch : ' VacTiuari ' . Es ist filrch -
«erlich . Aber so spreck ' eo sie alle ,

Als Deutschland llllA seine Wasfenslill -
stand » » o e an Wifkoit richtete , wurde ein dentsck ' c' r
Tickter iteanstragt , sie zu stilisiere ». Die Fas¬
sung lvurde da » » von der Regierung des Piitf
zeit von Baden , wie es heißt , einstimmig abge -
lehnt . ' V etleichi war die Fassung wirklich schlecht.
Den » d>rs Deutsch unserer Literatei ' dichler eilt
sernl sich vem tvirklcclxn Deutsch soweit »ach
links , wie das ' Verordnnngsdaulfch nach rehtS
Ätzer d' e Forninlierutig lväre sicher der Welt oer
stand ! üher geiuefvit als iere leeren Sprach Phra¬
se», hinter denen niemals ein Autor steht , und nn -
ler d. ' ivu nur die Unterietzrisi des gerade »amtie¬
renden Ministers wechselt .

Seldst das ZeiningSdentsch , diese kreischende
' Mischung von von Handlnugsjargo » nnd Fudeu -
dc' nlscki , ist beut Verordnnugsprenßisch gegenüber
wohlklingend und strechlar . Die Berliner Zei -
tungen haben »alvr » ainrgemäß keine . Feit, , den

ganzen Stoß amtlicher Mitteilungen , den sie drei -
mal täglich bekommen nmzustiUsieven . Man
liest dct •, B. - in lokalen Teil , also in dem Zeil ,
deren Sprache Ortssarbe haben sollte , vom Zu -
sammensloß zweier FcahrpreiSanzeiger . Wie mir
amtlich versichert wurde , heißt e' S, stieß, » zroei
Zazamelerdroschken zusammen . An Berliner
Straßenecken sindel man über - Hakenkrenzen und
- Heim die Juden " geinalte ^Schild»' » aus besseren
Feilen aus denen steht : Sechs Fahrpreieanze '
oer . Ach habe zwar noch nie bei der Polizei ge >
( ragt , was das heißt , aber auf Gntnd langjähri¬
ger Beobachtnnoett Habe ich diese Keilschrist ent -
üffert . Das soll also heißen , daß an dieser
Straßenecke Tapanteter stehen dürfen . Amüsant

ist auch , daß die Verfasser der amtlichen Polizei -
chromk , Ausdrücke , die jeder selbstverständlich an -

tvendot , in tstänsesüßch . ' Ni zitieren . So heißt er;
öfter « in Anführungszeichen die „Elektrische " .
Damit meint die Polizeichronik : also das . tvas
die Leute in ihrer banalen Weise törcht Elektri »
sehe nennen . womit der „ Triebwagen ' ' gemeint ist .
Tatsächlich mef' iwtt denn auch die Zeitungen , daß
der Fahrer eines Triebwagens verletzt wurde ,
als vor ihm eine Kraftbroschle mit einem Fahr -
Preisanzeiger znsatitnienstieß . Finmerhi » sind
einige Festungen schon so weit bolschewiert ,
daß jje von einem Autoznsammeiftoß schreiben .
Dir judenreitie Presse macht so etwas natürlich
nicht mit .

Ein einziges ' M>»1 hat das ' Verordnungs -
dc' ntsch wirklich sprachbreichernd grtvirti . Seit -
dem man am Telefon td . h. Fernsprecher ) statt
ztvei „ zwo " sagen soll , ist die Form zw ' in

Dentschland wieder populär geworden . Der
Grund ist ganz einfach . Zwo ist die ältere Form ,
die Zahrhnitderte lang im Gebrauch war und dem

Sprachgefühl nicht verloren ging . Tie Zunge
sträubt sich nicht gegen das neue Wort . Es liegt
uns nocki im Blute .

Die f »iberett ungezählten Neubildungen der

' VerorditungSsprache bleiben Papier . ^ Es gibt
zwar einige Menschen , die statt Adresse „ An¬
schrift " sagen , da ich aber d. ' tt Verkehr mit ihnen
abgebrochen hal - e. tvciß ich nicht , ob sie es noch
tun . Wen » sie wieder Adresse sagen , können sie
sich hei mir melden . Anschrift bedeutet etwas

ganz anderes als Adresse und kann daher auch
nimals statt Adresse gebraucht werden . So
schauerliche Worte wie Belange nnd Bereinigung
sind den Deutschen aller Stämme bereits »aemein
geworden .

Die deutsche Sprache ist dem deutschen Volk
verloren ggangen , als sie sich eine Pickelhaube
aufsetzen ließ , unter derem Harle » Druck nich ' nur
sein ? Denffreiheit . sondern auch seine Denffähig -
keit schwer gelitten Hai , Das deutsche Volk
braucht nur wieder selbständig zu denken und es
wird auch seine eigene Sprrtche wieder haben .
Nichts findet sich so leicht wie das gute Wort .
Es braucht nur ein guter Gedanke da zu sein ,
der Wort zu iverden willens ist . Dann schafft sich
der Mensch seine Sprach «!
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MM .
Las Programm der Hiutgrtberatung
im Plenum des Atzgeordnrtenh . ,uses .

Der Bericht de « BudgetanSschulleS des Ab -
geordnetenhauses über de » ordentlichen CtaatS -

oorauschlag für baS Jahr 1V24 wirb in der henti -
gen Sitzung oeS AbgeordnettnhanscS int Druck ver¬
teilt werden .

Bor der HauSsitznng findet heute eine Kon -

fevtnz des Präsidiums des Abgeordnetenhauses
statt , in der über die Abwicklung der Budgetdebatte
beraten werden wird . Die Debatte sali am Mitt¬

woch , de»t 21 . November um elf Uhr vormittags
beginnen und bis einschließlich 5. Dezember
dauern . ES besteht die Absicht , täglich S i tz u n-

gen abzuhalten , die von zehn Uhr vor -

mittags bis f e ch S U h r a b c nds dauern

sollen , ausgenommen die SamStege vom 21 . No -
vember und 1. De. eniber , wo nur fünfstündige
Sitzungen gehalten werdeit und zwar von zehn
Uhr vormittags bis drei Uhr nachmittags , und
die Montage vom 20 . November und 3. Dezember ,
da die Sitzungen erst um ein Uhr mittags bcgin -
nen . ES wird zuerst die Generaldebatte abgeführt
und d. ' «n in die Behandlung der einzelnen Ka -

pilclgruppcn eingegangen . Di « Redezeit dürft «
w wie voriges Jahr bemessen werden . Die A b -
st i m m u « g ist für Mittwoch , den 5. Dezember
vorgesehen , woraus das Budget dem Senat «
zugehen wird , dessen Plenum zu einer Sitzung
«inberufen werden wird , die e « iriederum dem
SenalSauSschuss « uwesten wird . Während der
Zeit , da der Senat sich mit dem SiaatSvoran -
schlage befassen wird , wird das Abgeordnetenhaus
eine Reihe terminierter Vorlagen erledigen . Diese
Woche soll auch im sozialpolitischen Ausschüsse de «
Abgeordnetenhauses , dem Bersvrechen deS Mini -
stcrS Habrman gemäß , die Beratung der So «

zialversichcrungsvorlage beginnen .

Lkine ttundgebuna der Pilsner
tschechischen Sozialdemokratie .
Samstag abend « fand in Pilsen eine Bollver -

sammlung der »schechischsozialdemokratisrhen Der -
traucr . Sleule statt , m der Abgeordneter P i k rcfc -
rierte . Am Schlüsse seines Berichtes über die Lage
in der Koalition beantragte Pik eine E n t f ch l i e-
ß u n g in der erklärt wird , die Arbeiterschaft trage
es schwer , daß bisher keine Bcrbilliguiig der Le -
bcnshedarfsartikcl eingetreten ist, obzwar die
Löhne reduziert werden . Im Gegenteil ; die Preise
einiger Artikel sind im Steigen begriffen . ES wird
daher gefordert , daß die Regierung energisch in
die Preispolitik eingreift und durch ihre Organe
den Wucher streng verfolgt . „ Angesichts der Ent ,
Wicklung der Verhältnisse in Deutschland wird er -
klärt , daß die tschechischen Sozialdemokraten in der
vordersten Front deS Kampfe « gegen die Welt -
rcaktion stehen werden und diese Reaktion auch in
der Republik bekämpfen »verde ». Der ständige
Hinweis der tßhechtschbnrgerlichen Parteien auf
die Muster der bürgerlichen Diktatur in Italien ,
Spanien und so weiter zeigt , daß auch die
tschechische Bourgeoisie in ihrem
Kern reaktionär ist, daß sie sich scheinbar
demokratisch gibt , aber tatsächlich ihre Klasicnherr -
schast anstrebt . Di « ständigen Angriffe gegen
M a sa ry k und B « n « sch und der Kamps gegen
die sozialen Einrichtungen im Staate bilden den
Beweis für die Ziele , die die Kapitalisten und
bourgco ' . sen Rcaki . onärc bei uns verfolgm . Die
Entschließung befaßt sich sodann mit dem Versal ,
ten der tschechischen R a t > o n a l d c m o -
traten in der Koalition und erklärt , daß es
trotz Einschreiten « der Pilsner tschechischen Sozia -
demokraicn in der Zentrale der KoalitionSpartcien
in Prag zu keiner Besserung gekommen ist. „ DeS -
lialb " . so schließ , die Kunlgevung . erklärt die Kon -
screnz , daß das Maß der Geduld der organi -
sierten Arbeiterschaft in Bilsen bereits ihr Ende
gesunden bat . Wenn der tschechisch sozialdc -
mokralischen Panel nach den letzten Angrissen der
tschechisch nationalde »,akratischen Presse nicht hin
reichend Genugtuung wird , wenn die unterirdische
Wühlarbeit gegen den Präsidenten der Republik
nicht aufhört , und wenn nicht feste Garantien far
ein loyale « Verhältnis der KoalitionSparteien gc -
geben werden , dann fordern wir unsere Parteilei .
inng aus . an die Revision ihres Vcrl. älinisses zu
den KoaiilionSparlcien und besonders zu den Na -
nonaldemolraten zu schreiten . Wenn dieser Ein -
schritt nicht geschieht , dann fordern wir den Gau -
Vollzugsausschuß von Pilsen auf , einen Gau -
k o n g r e ß z u r s e l b st st ä n d i g e n Eni -
scheid » n g einzuberufen , die der E r -
regu ngder Arbeiter », asjenentsprc -
ch e n wir d. "

Interessant ist. daß da « „ Pravv Li du "
diese Kundgebung , die am Samstag abends ge -
saßt wurde , weder Sonntag , » och Montag verels -
sentlicht hat . Tie Kundgebung ist anßcr der Pra -
gcr Parteileitung auch sämtlichen . Koalition «, »»
icie « zugesandt worden .

Wie Frau Zemin die weiblichen W. schwor
nen dcrtc . d. gt . Wegen des Fre >spruches des
MördcrS DaStalow durch ein Geschworenengericht ,
das zum großen Zeile aus Frauen zusammen »
gesetzt war , machten tschechische Blätter Stim »
mung gegen die Institution der Geschworenen »
geeichte überhaupt und gegen die Zulassung der

Reue Swdenteull ' WMe in Wien und Graz .
Dcujschnationale überlallzn den Genoswi tyrojeftor Tandler .

Wien , 10 . November . ( Eigenbericht . ) Sowohl I denlcnschaft erschienen abends beim
vormittags als auch nachmittags kam c « heute auf ! beschwerten sich darüber , daß di
der Wiener Universität zu großen Ezczcssen der
deulschnationalen Sindente », dir sich diesmal vor
nehmlich gegen die sozialdemokratischen
Hochschiillehrcr richteten . Die Studenten drangen
in die Lehrsälc ein und beschimpften die Vortrag
genden . Am empörend ' tcn war aber ihr Verhol -
ic « am Nachmittag . Da der Rektor alle Vor -
lesnngen für nachmittags ' bgesagt hatte , drangen
die nationalistischen Jünglinge in das An Komi che
Jnststut , wo in seinem Tlndierzimmer Professor
Dr . T a » d l e r mit seinen . Assistenten und einigen
Sindenten arbeitete . Die Eindringlinge beschimpf ,
ten und bedrohen den arbeitenden Gelehrten ,
dessen 91 : rnen einen internationalen Klang h' t .
" cur mit großer Mühe gelang e». die verrohten
Buben von Tätlichkeiten abzuhalten . Wie spä ' er
bei der Poliiei festg . stellt wurde , beteiligten sich
an tcu «Drzcffctt nicht - onsschließlich Hörer der
Un. versitiit , sondern auch Studenten der Hoch ,
schule für Vodenkulnir und der Technik .

Die Vertreter der sozialdemokratischen St » .
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nalisten beschuldigt werde , daß sie die übrigen
weiblichen ( Sefchn . urcr . cn zugunsten Nikolosfs de -
cinslußt labe . " „ Wir Frauen " , schreibt Frau Ze »
min , „ wollen der Veraiitworlnrg nicht auswci -
che », aber eS sollen nicht Feh er der einzelnen aus
die Frauen im allgemeinen ausgedehnt werde » .
Poriges Jahr hatte sich doch stier ein großer Po »
litischer Prozeß al gespielt und auch damals bil¬
deten Franc » die Mehrzahl der Gesrhworei en .
Trotzdem aber fällten sie einen strengen und klu¬
gen Wahlspruch . Dr . Baeran sitzt für mehrere
Jahre ! " — Womit Frau Zemin nicht gerade ein
Ruhmeska " ! lel anschneidet ! . . .

Die Neuordnung in Karpathornßland . Der
Präsident der Republik hat mit E » schließnng
vom 14 . 9 ! ovcmber Dr . Anton Beskid zum
Gonverneur von Karpathorußland und den

Chef der politischen Verwaltung in Ungvar . Mi »

nisterialrat Anw » Rozsvpal , zum Bize -
gonverneur von Karpathorußland ernannt .

Anslanb

Rektor und

. . die Persönliche
Sicherheit der irichtiialionalislischen Studenten
auf akademischem Boden , nicht geschützt sei. Sie
verlangten , daß die ihren Studien nachgebenden
Hörer ungestört die Borlesungen besuchen können .
Eine dauernde UnivcrsitSlssperre lehnten die so¬
zialistischen Vertreter als nicht genügende Maß -
» ahme ab .

Auch in Graz ereigneten sich heute arge
Stndenteirauöschreitnngen . Tie Deuischnationalen
hatten beschlossen , die jüdischen Hörer von der
Universität und Technik zu vertreiben . Mit K n ü t -
t e l n und Stöcken bewaffnet , besetzten sie die
beiden Hochschulen . überfielen die vermutlichen
jüdischen Hörer , jagten ihnen in den Straßen nach
und verprügelten dort auch P ssanien , die
über das lausbiiblsche Treiben der Halenkre » l . r
sich eine Kritik erlaubten . Abends stürmten die
Deuischnationalen ein Kaffeehaus und provozierten
Schlägereien , die solche Formen annahmen , daß
beritten « Polizei einschreiten mußte . Die Tuniulte
danern in den Abendstunden noch an .

TlWs - NeMeiten .
Rot .

All euer girrendes Herzeleid
Tut lange nichr so weh ,
Wie Wintcrkälte im dünnen ^ Kleid ,

. Die bloßen Füße im Schnee .
All eure rourannsche Seclennot

Schafft nicht so herbe Pein .
Wie ohne Dach und ohne Brot

Sich belle » ans einen Stern .

Christen .

Mißbrauch der Z. viltcauung . Ein Genosse'
. leuchtet uns aus Tepti tz S chvna u: Schon
seit langem ist zu bemerke » , daß bei der hiesigen
polü . scyen ruezi . ksverioaltung ganz soiuervare
Auslassungen über Rolle und Psucht jener Äcam
ten vorzuherrschen scheinen , d. e die Ziviltrauun «
gen vornehmen . Herr Bezirkshauptura >r rr
G ö tz täßt fast keine solche Amtshandlung vor

übergehen , ohne in längerer oder kürzerer An

spracye an das Brautpaar und an die >Vock) zeuS -
gaste auf den „ „ gütigen Vmer droben, " aus die

„ Fügungen der Himmels, " auf den „ gerechten
Gott , in dessen . Hand wir alle stehen, " rrachd . ück -
tichst und wiederholt hinzuweisen . Kein Psasje
könnte bei seiner Traurede mehr für da » Geist
der Äotterbenheit und Froiniiiigleit plädieren , als

! rS dieser poliiische Beamte tut , dessen Pflicht und

! Ausgabe doch bloß darin bestehl , die Eheschbeßung
zu erkläre » und den Brauilenieil die noiweirdige
Rechtsbclehrnng zu erteilen . Siair dessen treib :

>aber Herr Bezirkshaupiman » Götz klerikale Ag' ia
tion ohne Rücksicht aus Bekenntnis und Gesin¬
nung der Hochzeiter . Auw K o n f e s s i v n S »

losen predigt er eindüngl . chst da « Wort GoiteS .
— Wir wissen »ick », ob dieser gottcssürchtige und

biißsertige Bczirköhaut ' tmanii etwa Mitglied der

Beschuldigung , n gegen Zeigner .
Des rcichsde »Ische bürgerliche Presse erhob in

den letzte » Tagen gegen den früheren sächsischen
Midisterpräsidenten Dr . Zeigner die iln /ehcriechlcl . c

Besch ». d' ^ung , daß er . vor seiner Ueberuahm « der
Min sterpräsidentschaft , als sächsischer Allstizniiili -
ster Leute , die reckrtslräftig zur Fraheilsstralf ?»
verurteilt iveiren , gegen B c st e ch n n g s g e l d e r
und Vestcchnngcgescheiilc l ^ognadiate . Die „Lcrp -
»iger Nouesten Nachricheen " oehanpten , daß er
für die Begnadigung - katte zum Bc spioi mit
bensmtteln , einem Bvilla ». . ' ollier für seine Frau
uind eiiieni Pelz hat bezahlen lasten und die Ge -

schenke in seiner Wohnung oder auf der Straße
oder im Casö in Empfang nahm . Ja , er sott selbst
seine Mithelfer veranlaßt Heiben . an Verurteilte

wegen der Höhe der B' stechungSsnntmc im Falle
einer BrgttriKWii ' g heranzutreten . Das Blatt stc -

richtet auch , daß die Skaatkanwa ' ischaft Lc' pzig D
gegen Zeigner ein B e r s a h r c n ivegeir Verdachts ' chr . stlichsozialcn Partei ist und vielleicht annin,m >,
der Bestech iich ! et int Sinne des Paragraphen 332 daß er auch aus dem sogenannten Stande sann
de « Strafgesetzbuches einreichet hat . ;

feine klerikale » Paneia »schaumigen vertreten
Wiie der Berliner „ Barwärts " nicket , bat der

sächsische Justizminister . Genosse 9! eu , die Anord

nung getroffen , den Fall chne Änsehei : irr Pciwn
tu verfelgen »»' » die Landt ' gssratt ' cii hat Dr .

Zoigner änssteforkert , sein Niand ' t n ' ede ' . »legen
nnd sich so des Schutzes der Jmnrin ' /ät zu
begeben .

Dr . Zeig n er , der sich eben euf der Rück -
rei ' e von seinem Urloub nach Drei den bestndet , 1

„ Drcc d. ier Po lezeitmig " suT- . - , { r
bürgerlich « Poesse '

e r̂> Die corirtli

müste . Ans jede » Fall aber finden wir es »ncerhörl ,
daß dieser Beamte aus dem Saal für Ziviltrau
lingeii eine Kirche oder einen Tempel macht , in de

» en er den fehlenden Pfaffe » ersetz !. Wir machen
das M i n > st c r i u m des Innern aus diese
Mißbrauche bei der politischen Bezirksverwaliui ' g
in Töplitz aufmerksam , fordern eS ans . snr die . Be¬
seitigung dieses üblen Zustanbes zu sargen und

Be ». . ^ . , „ . . . . . . . . . . ^. . . tgen auch anderivärts etwas mebr
vervssenclicht in der „ Krccd . ier Bo lchzeAung " I ac r xunn m stheukK -

Ann nimmt rn eben demselben Blatt « Frau Abg .
Zemin die wcib ichen Geschworenen ,n Schutz
meint aber , dies am besten durch einen Appell au
die nationalistische » Instinkte zu tun . Sie sagt ,
. iß im Prozeß Nikolow „ als Obmännin der Ge -
ühworenen eine Frau fungierte , die seit mehr als
10 Jahre » im öffentlichen Leben tätig sei. Frau
Anyi - K vroluS , die von Juristen und Jour «

wztzde ich Rede und Antwort stehen und es wird

" ch eugclei ' , daß eile M' Keiuu e » bösartige
E >i l st e l l n n g e » cd er politische Ten -
d c nd c h a u p t » i> g e >i sind . Ich habe »ic

für amtliche Handlungen geldliche oder Ge ' dweri -

entschädigiii ' geil erla ' leu . Dr . Zeigner . " Tas
von der bürgerlichen Presie veröffentlichte Mate¬
rial stammt von einem Leipziger Advokaten na »
meng M ö b i » S, der sich wegen Verdachtes
des B c st e ch u » g s v c r s u ch e s derzeit in

Leip ' ig in Untersuchungshaft befindet und
der sich seinerzeit mit BegnadignilgSgesuchcii be .

saßt hat . Auf Grund dieses Materials bat ein

deutsch nationaler Rechtsanwalt in

Leipzig die Anklage gegen Genossen Zeigner crbo -
ben . Diese Talsac ^ en allein beweisen , daß die Be -

schitldigungcn , die gegen Zeigner erhoben werden ,
aus sehr zweiseTaster Grundlage stehen . Erst das
öffentliche Gerichtsverfahren aber wird ein cnt -
scheidende « Urteil darüber gestalten , ob es sich hier
nm ungerechte Verdächtigungen handelt .

fit Bemtbeamle llnil in Y i ? n.
Wien , 19 . November . Die feit SainStog im

S' ivcit befindlichen Prwalbankoca . i . ten haben
. eute einen DemonstrationSzug zur Bör . e reran -

l staltet , wo der Bankenverband zu einer Sitzung
l versammelt war . Im geschlossenen Zuge mar -
i schierten die Streikenden , etwa 12VY Personen

stark , zur Börse . Die Demonstration Vollzug sich
in Ruhe. Ein Teil der Angestellten der Wiener

Privalranken hat inzwischen eine KVprozentig «
Erhöhung ihrer Bezüge für Ledige und eine

75prozcniige Erhöhung für Verheiratet « erhalten .

Notiz :

Seit « S.

feuchten Wänden haben die Kinder weder Klei¬
dung noch Wäsche . — Die Leute hatten natürlich
früher Betten , Wäsche . . Kleider . Wohin sind di «
' Sachen gekommen ? Eingelauscht — für Erdäpfel .
— üluS NegenSburg wrrd berichtet : DI «
Lande tversichentngsanstalt Ober Pfalz hat ftrtt
infolge ihrer durch die ar >ßerardc >tttick >e Gold »
ent ' ivcrluira eingetretenen Notlage gezwungen ge¬
sehen , die H c i l f ü r s o r g e f ü r G e s ch l e ch t s -
k r a u k h e i t c n biS auf weiteres c l n z u st e l -
len und auch ihre Beraterstelle für Geschlechts -
kranke zu schließen .

Erschreckende Abnahme der deutschen BeVölle -
rnngSvermehrung . Ein Rückgang der natiinkmen
Bepmehrrmg der Bevölkerung auf die Hälft « ist
das Ergebnis der jetzt vorl ' cgendeil Berechnung
des tSeburteiiüberschustes und der Sterblichkeit vom
ersten Viertel d I . im Deutschen Reich . Auf das
Jahr berechnet , würde er kbi - um 400 . 000 ausmachen
gegenüber rnnd M0 . 000 vor dem Krieg «. B c r -
l i n hatte im ersten Viertel d. I . sogar einen
Uebcrschuß der Sterbesälle um 38S5 .
Hamburg hatte nur nocki einen genüge » Geburten -
Überschuß von etwa 450 Personen . Gebiete , wie
Oberschlesicn , Pommern , Westfalen , Bayern , Ol -
d. ' nbnrg zeichirrlen sich früher durch einen verhäii
niemäßig großen Ueberschuß an Geburten aus .
Auch sie weisen einen nicht unerheblichen Rück »
gang de « natüvli ' ckfcn Wachstums der Bevölkerung
ans . Der Gebllrleimberschnß hatte im ganzer ,
Reich im ersten Viertel 1022 102 . 005 betrage » ,
im ersten Viertel 1023 nur nocki 08 . 884 . Dabei *
war dir Sterblichkeit sogar etwaS ziinrckgogangcn ,
von 18,5 auf 17,3 von je 1000 Einwohnern , wäh¬
rend der ( Hobiirtcnübcrsckmß von 7. 1 auf 0,5 zu - ,
rückging.

Tie Breslau » „Vollsrvacht " verboten , t ^ e -
neral ' enlnant Hasse , Milrtärbcfehlshaber für
Preußisch . Schlesien , hat unser Vre - lauer Bruder ,
blatt , die „ Volköwacht " , am 15 . November auf dir
Dauer von drei Tagen verboten . Ten Anlaß
zil diesem Verbote friCdetc der Arti kel „ Gespenster -
rcigeu " in der Besiege der . . Vottstvackü " vom
15 . November .

Eine Konserenz der Kleinen Entente in Beb
grab . Ans Belgrad wird gemeldet : Die Re >
gicrnnqcn der Kleinen Entente haben beschlossen,
daß die nächste Konferenz der Außenminister
vom 10 . bis 12 . Jänner in Belgrad stattfin¬
den wird . Polen wird der polnische Gesandte
in Belgrad OkenSii vertreten ^ — Tic Hau -
delsverlragsverhandliingen mit Lestcrreich wer .
den Ende Siovcmbrr in Wien stattfinden .

Der Eonradisrcispruch im Spiegel der

Schweizer Presse . Tic maßgebende schweizer ! iche
Presse äußert nahezu übereinstimmend ihr Be -
va n e r ii darüber , daß Eonradi » » d Polnnin frei -
gesprockren wurden . Verschiedene bürgerlich «
Blätter sprechen von einem I » st i z i r r I n »r » nd
von iliechtSbeuguiig . Tic f o z > a l i st i s ch e u
Blätter bezeichnen da « Urteil als eine offene
Sanktionierung dcS > veisten Terrors .
Ein Kommiiiiistenorgan fordert Die Arbeiterschaft
auf , sich ans eine bewaffnete Auseinandersetzung
mit den Bürgerliche » zu rüsten . Im allgemeinen
nimmt die Presse daS Urteil mit Bedauern

zur Kenntnis .

Gemeindewahlen in Bulgarien . Tie am

Sonntag stattgesilndeiien GenicindcWahlen in So -

j i a nahmen einen verhältnismäßig ruhigen Ver¬

tauf . Die Ergebnisse desselben sind folgende : Ter

demo' uatischc „ Zgovor " erhielt 14 . 009 , die koni -

NlUliistischen Dnisbaschi 7085 , die Radioslavisten
0160 , die Genad . evislen 2185 , die Gewerbepariei
057 uiii ) die verschiedenen kleinen Parteien ^

408

Stimmen . Es wurden also insgesamt 31 . 473 Stirn

tuen abgegeben ; hievon entfallen ans die Oppossi -
rion 10 . 501 Stimmen . Die Wahlziffer lwträgi
3034 . Infolge dessen erhielt die illegierungspar
lei vier Mandate , die Oppvsiügn ebenfalls v i e r
«. zw . die Radioslavisten und die lonunnnistischen .
Drnscbbaschen je 1. In der Tiodt Küstcndil er »

hielten der Zgover II 10 die Radiosiaviste » 020 ,
die kommnnistischeir > rnschl ' aschcn 400 und die

Gewerlrepartc : 200 Ziinnnen . In der Stadt Pir
dop und in 15 Nachvmzxinünden erhielt der

Zgovor 3510 t ' e ' ommilnistischc » Drnsthbaschen
1340 und d' e Radolliv ' ften 300 Stimm » » .

Tinstmüdchcn » nd Kraulcnlajse . Im Bild - ^
getansschuß crllärie der Präsidem des Per

Tödliches Spiel mit dem

anstallnngen von Sck ' auslügen

Leben . Die Bor -
und Absprüngen

waltungsansschusses , Pantueek . daß die Heus - ! aus dem Fliiazcng mittels Fallschirms sind in den

gehilsinneii » ach dem Gesetze der Kronkenver . - deulschböbmisckien Städten in der letzte » Zeit zu
sicherung nur insoweit unterliegen , als sie in ! einen Wabren Manie geworden . Diese Fallschirm
einem Betriebe angestellt sind , aber keineswegs absprüngcr die doch nichts anderes sein sollten als

iisivirtiit » . Hirit SlD AMllflili ' fl ftlllllfll sin! Sin Sott , ^lAftcU 'die übrigen . Tollen auch die HauSgch ' lsinncn
dieser Versicherung unterworsen werden , dann

sei eS nölig . de. S Gesetz durch eine Novelle zu

ergänzen . — A l I o a b m e l d e n!

Also abmelden ! TieS ist der Schlußsatz
der Notiz . Also eine offene Aufforderung an die

Arbeitgeber , die Hausgehilfinnen abzumelden und

sic , wenn sie einmal krank werden , dem bittersten
Elend preisgeben . So sieht die christliche Nächsten ,
liebe dieser Gesellschaft ans . Ob " e dies den Haus¬

gehilfinnen auch s gen , wenn sie ihnen hinter der -

schiosienen Türeil vom die Nächstenliebe heischen¬
den Christentum predigen ?

Elendsbilder aus Deutschland . Das A u g s >

burger Presseamt veröffentlicht ein « Reihe
von erchütternden Clcndöbildern . Einige Bei -

spiele : Fünf Kindern einer Famlie , die zum Teil

chne Hemd und ohne Nntterkeidiuig angetroffen
werden , dient ein einziges Bett , ohne Ueberzng ,
teweise verfault , als Liegestatt . Ein « 04jährige
Frau verbringt die Nächte sitzend auf einem Stuhl ,
ihre pflegebedürftige Tochter licet auf dem Fuß -
voden , in Lumpen gehüllt . Bei einer siebenköpsi -
gen Familie schlafen de Mutter , ein 17jähriger
Sohn und eine 10jährige Tochter in einem Bett

zusammen . In einem keilerähniichen Loch mit

otsprüiige be! großen Gekabre » die dem Flieger
keine andere Rettungsmöalichkeit mehr bieten ,
und die bei den „Schanfliigen " ein srevlcS ^

va

bangue - Spiel mit dem Leben sind z » einem

Nervenk tz ' l für die Znschaiiermci ' ge geworden .
Daß dieses Stziel Mit dem Lebe » auch eine Ka¬

tastrophe herbeiführen kann , beiweist felgcnde
Meldung aus Budweis : Der Sonntag vom

Svortklnb Budweis und der Aerolinie ans dem

Flngvlatze Bierhösen bei Bndweis veraiistabtetc

Fliegerlag endete mit einem tödlichen Unfall .
Der Pilot Jezek nnternabm einen Absprung
aus dem Flnaz - ' iige mittels Fallschirms ans einrr

Höbe von 000 Meter . Jezek blieb mit zerschmet-
tcrlcn Gliedern tot ans dem Boden liegen . Die

weiteren Flüge wurden abgesagt .

Eine Stadt in der G- tvalt von acht Banditen .

In Ogden im Staate Kansas hielten acht Auto »

b" »ditcn zwei ( Stunden die gaii >e Stadt in " " ' iig ,

während ihre Komplizen ans der Egdcn State

Bank 20 000 Dollar raubten . Tie Band ! t >" durch ,
eilten mit Automobi ' eit nach allen Setten schiebend ,
die Straßen und trieben so die Bewohner in die

Häiilcr , aus denen sie sich erst hervorlrante », als die

Berbreiher sich mit der Beute in Sicherheit gevrachi

hatten .



Seife 4.

tu ( Intt SitdK . A» S S 1? i i « m
wird gemeldet : Kürzlich hat in Der Hiesig . ' » St >! oß
und Stnbtfiritjc ein regelrechtes Feite,g . jethi zwi¬
schen Einbrechern und Polizeibcain : . » siaiiaejunDen .
Ein Polizeiheaintcr balle in der Kirche . im » Lich :

schimmcr bomerll , und war inil einiae » anderen ' Sa.

( Hzcibcamleit in die . Kircde , deren ' ämiliche Türen
. man ausgebrochen sand , ein,xdrunaen . Den wnr
den die Beamten kosor: mit R. " . ' slve, ' chüsjen er. tr ->
sangen , die sie erwidert . ' , ! . Ed kam zn einer siarke, .
Schießerei , in deren Ver ' ans die de den v »brecher
verwundet wurden . Tie Verbrecher , d. e »' wahr -
schciniich auf die werwellen Allargeräie und c' uvri . ic
Prctiosi ' n aus der Fürssengrnst riehen ballen ,
flohen in dieie Kens ! , kennlen derl aber ran den

PoLzeibeamten iik >?rwR,iat mck ftstgcaomtnen
werden .

Drei Intne >Us Räuder tätig . Au » ' iv! a r b n r a
tLüdstcicrmarN wird gemrlsc : : Im Iabre ItNO

riPvrano ein berüchtigter ' Sieb . Michael ( Seines
dem ( Sefänttnissc und trieb sich scitber in den Wal .
dern > S Vachcroebiraes herum . ebne - baß sein Aus -
entho ! : ausfindig gemach : werden kennic . Vor kur -
zcm wurde nun der Gendarmerie angezeigt , daß
Kerne » nch bewaffnet in einer Höhle aufbalrc . Drei
Gendanne » und nrölf Jäger umzingelten die Höhle
und ( orderlen Gerne » auf . bcranSzutammen . Gerne »
antwortete mit einem ( ?tbitp . ? >» n schössen auch die
Belagere ? in die Hotte . Hieraus jagte üch Gerne »
selbst eine Kugel durch den Kor « I » de , HSble
fand man ein rrichcs iSicdslager .

0» » holländische Gulden MlterjchtOftcn . Aus
telegraphischcS Ersuchen der Staatsanwaltschaft in
Amsterdam wurde der Z luden ! Misu Solo
m o n in Augenblick verhasiei . als er auf dem
Wiener Ostbabnbof in einen Schnellzug einstei »
gen wollle . In der Tevesche die «! es. daß de ? Mann
in Ziinslerdam seinem dar : wabnbailcn Obeim
< chu im e nn urtgeiädr WM ? bolländtiche Gulden
nnler - chlagen bade , Solomon wurde in da » >. . u^r .
bcitibureau gebracht . Er gab an , da ? fein Oheim ,
der in Amsterdam ein Uhrengeschäft en graS betreibt ,
ihn da : einem Iabrc einlud , nach Amsterdam zu
kommen , irrt in irrnew . Geschäfte lätig z» sein . Im
Frühjahr verigen IahreS enckvrach er dieser Ein - -
ladun - a t -. nd war se : lnee bei seinem Oheim tätigt . Tie¬
fer entlohnte ihn den schlecht . Als ihni sein Oheim
auch die Auszahlung einer Summe verweigerte , die
5U einer Reise r . aaj Amerika . wo sich Solomon eine
eigene Ennert , ; u gründen hoffte , nötia >oar , will
der fnnet Mann beschlossen babcn . in die rumänische
Heimat zu sauren . Das zur Reise von An- ' - dam
nach ? vtares : narwendige Geld von mir l ( KX> Gul -
den gib : er zu. seinem Oheim unterschlagen zn haben .
Sck . rmon wurde dem Landcsgcrichtc eingelicser :
und die Staatsanwaltschaft i » Ainstcrdam , die s. ' . ne
AuSliesenng begehrt , von seiner Verhaftung >n
»Kenntnis gesetzt .

XoveUierung der Wuchrrgesetz ». Ten „Lid . List »"
gozaioc , da : der Ministerrat eine GcscyeSnovclle bc<
«nrragt , durch die einige gesetzliche Bestimmungen
ür - er die Bestrafung des Kriegswuchers abgeändert
werden . Heute könne man von Wucher als Massen -
erschcinung nicht spreche », wofür das starke Sinken
der Anzeigen wegen Wuchers zeuge . Tic bisherige
Strenge der Strasvorschristen gegen Wucher habe
tich nicht b währt ( V) , sie führte zu entgegengesetzten
Ergebnisse » als man gedacht halte . Tiefe Hauptmo¬
mente bilden die Grundlage der neuen Novelle , durch
die das Gesetz vom 17. Oltober 1910 novelliert wird .
ES werde » besonders folgende neue Bestimmungen
eingeführt : das Gesetz über die Volk - wuchcrgcrichtc
und über die Slras - ÄrbcitSabtcilmtgcn , die teilweise
Ausschaltung der bedingten Verurteilung und Die

Einschränkung des Ausschubes , sowie die Unlerbrc -

ihnng bei strafbaren wucherischen Talen werden aus¬
gehoben . Für Vergehen der Verteuerung wird statt
strenge » Arrests einsacher Arrest eingeführt , der eine

Umwandlung in eine Geldstrafe zuläßt . Ucbcrschrei -
tungen der Höchstpreise werden den BerwaltungSb : -
Horden überantwortet . Tos neue Gesetz soll aus Ur
teile rückwirkcn , die vor seiner Inkraftsetzung gefällt
wurden , wovon allerdings vollzogene oder Herabge -
setzte Strafen ausgenommen sind .

Familienirogödi «. TaS Ehepaar Grabinil e t
in Pvdmoklitz bei Scmil lebte seit langem in chcli -

lckein Fwist , so daß sich ffitnbtniler schl cßlich von sei -
vier Frau trennte . Tiefe verfolgte ihren Mann wci

tcr und reizt « sogar die verheiratete Tochter und

ihreit Schwiegersohn aus , ihre » Galten , wenn er zu
Besuch käme , zu vergifte ». Als Grabniiler einige

Tag ? solider im Haus. - erschien , forden - der Schmie -
gewöhn ihn heraus und bei der jo entstandenen Mei -

nungsverschiedenheit ergriff der Schwiegersohn
ttamenS Iirancl eine bereits bereitgestellte Hacke
und versevle mit derselben seinem Schwiegervater
einige Schläge aus den Kops , so daß dieser tot zu
Boden sank . Die Leiche wars man in den Keller , be-
kleidete sie mit frischer Wäsche , worauf das Gerücht
verbreitet wurde , daß Grabniiler in de » Keller gc
fallen sei und sich dabei erschlagen habe . Tic Ge >

richtSkommissio » fand jedoch , daß Grabniiler einige
Wunden auf dein Kopfe hatte , die ihm nur mit

irgendeinem Instrument beigebracht sein konnten .
Die Gendarmerie verhaftete das Ehepaar Iiranck
nud der Mann gestand , den Schwiegervater im Ein

Verständnis mit der Frau ermordet zu haben . Sic
belatrateu schließlich auch , daß die Schwiegermutter
bzw . Mittler sie dazu angestiftet hatte , da sie sich
ihres Mannes uin jeden Preis entledigen wollte . Die
Schuldigen wurden dem Krcisgcrichic Jungbnnzla »
eingeliefert .

Die Berhajtnng mit der Feuerspritze . In
Schwätz bei Brünn flüchtete diese , Tage der 17jühr ! ge
Vlad . Sediat , von der Polizei verfolgt , auf den
Dachboden eine » Hauses . Tas Haus wurde umzin¬
gelt , doch gelang es lange nicht , deS Sediat habhaft
4» werden , da er aus seine „ Belagerer " zwanzig Re -
volvcrjchüssc abgab . Endlich erschien die Feuerwehr
und erst unter dem abkühlenden Eindrucke des Was -
serstrahles aus der Feuerspritze entschloß sich der Um-
jingelte , zn kapitulieren .

Die Brotttwuer BezirlSkrankenkossi , crnSgeLänbt ,
In der Nack ! auf Dienstag wurde ' in der Bezirks -
krankenkasia in B r a tt n a n offenbar von ortsver -
trauten Beivieck . - rn eingebrochen . Am Morgen fand
man die Seilenwand der eisernen Kasse aitsgeschnit
lcn Aus der Kasse fehlte da » gesamte Papiergeld
in de, . Höbe von t' - O. OOOK. Das Rollengeld ist lic
m- n geblieben Der Eck ade » erscheint durch Be,1iche
rung gedeckt . Die Täter haben am Schanp ' avr ihrer
2a ! ein Stemmeisen vergessen : vorläufig fehlt jede
Spitt und jeder sonstige AndatiSpnnkt .

Heitere ». l ' D i e b e st e Etat » eh In Bossln i.
dem großen Komponisten , der mehr ein Freund
guten Lebens als äußerer Ehrungen war , tam eines

Tages eine Deputation , die ihm die Errichtung seines
Denkmals in seiner Vaterstadt ankündigte . Der
Meister erkundigte ftck danach , wieviel wohl eine
Stallte ans weißem Marmor kosten würde , und als
er die Antwort ervirst : . 12 . 000 Franks . " da er¬
klärte er vergnügt : . Ich will Ihnen clncn Porschlag
macken . Geben Sie mir die Summe , und bei allen
feierlichen Gelegenheiten oder wenn es sonst nötig
ist . werde ich kommen und mich ans den Sockel
stellen . Sie heim dann anstelle einer Nachahmung
das Original , und ck, h. ,lv 12000 Franks mehr/ —
( Bitte " und Gegenbitte . ) . Herr Meier läßt
bitten , Ihren Hund zu vergifeem Sein Bellen störi
unsere Nachtruhe . " — . Ich lasse Herrn Menee
höslichs : centchen , seine Tochter zn erichießen . Ihr
Gelang siöe ! meinen Mittagsschlas ! "

Präger Chronik .
Au « dem Polizekberick k.

Der Polizei,vackzc in der Korngasse wurde

Soiinlag vor 10 Uhr abend » gemeldet , daß slins
Burschen in der Smetschkogasse Unfug treiben und
die vorübergehenden Frauen mit Stöcken schlagen .
Der Wachmann begab sich r . n Ort und Stelle und

nahm zwei ErZedenten fest , die sich ihm ober ent -

reiß : » und flüchten wollten . Der «ine von ihnen ,
der Selchergehilf « Adalbert Semrnd aus Karo -

llncntal , versetzte dem Wachmann einen Fausthieb
ans den Mund und hieb ihm zweimal mit ( inen

Eis - nstab über den Kops , während ein zweiter ihn

mit dem Revolver bedrohte . Diesem schlug der

Wachmann mit dem Gunimiknültel über die Hand ,
woraus der Angreifer unter dem Publikum w -

schwand . Als Perstärkung der Wache angelangt war ,
wurden die gewalttätigen Radniimacker festgenommen .

Keim Monlk .
Eine Eisenbahn durch die Sahara . Die fran -

z ö s i f ch c Regierung hat den Pau einer großen Eise »
badi,strecke gurr durch die Mitte der Sahara be -

schlössen . Tie Linie soll über die Oasen des mittle -
rcn Teiles führen und Algier mit de » sranzösischen
Besitzungen am oberen und mittleren Niger verbin
den . Bei diesem überaus kostspieligen und kühnen
Plan kommen . Handelsrüüsichlen nicht in Frage , son -
der der wahre Grund geht ans der Tatsache hervor ,
daß das K r i e g s m i n i st c r i u m auf der Eisen -
bahn für die Organisation des französischen
E i n g c b o r e n c n h e e r c s besteht . Für die bereits

bestehenden Kolonialtruppen wäre die Eisenbahn
überflüssig , denn während des Kriege » waren die
afrikanischen Truppen Frankreichs hauptsächlich aus

Algier , Senegal und Tunis herangezogen worden .
Ke ' ncs dieser Lander aber wird durch die neue Eisen -
bahn berührt . Man m» ß also annehmen , wie der

„ Manchester Guardian " ausführt , daß Frankreich sein
Heer durch die Eingeborenen der Länder südlich des
'. iger ergänzen will , die bisher zu den Kolonial
Iruppen noch nichts . beigesteuert b tten

Tote » Kapital . Ter Mangel an historischem
Hintergrund hat die Amerttaiicr schon manchmal
aus eigentümliche Ideen gebracht . In letzter ' seil
hat man versucht , die irdischen llcberreste von Mcn -
scheu , die in geschichtlicher Beziehung zu Amerika
standen , aus amerikanischen Boden zu bringe », nvc
vor kurzem die Gebeine der Indianer Prinzessin Po -
kalionlaS , zu welchem Zwecke man Nachsorsch " »gen
und Ausgrabungen vornahm , die nicht iedaimt uS
Geschmack waren . Nun bat auch der Staat Geoigta
die Gebeine seines Gründers , des Engländers Og -
lcrhorpe zu ezchumieren und über den Oze » zn
bringen gewünscht . Tiefe dauernde Beunruhig t' .g
der Ueberrestc einst geschätzter Mitbürger scheut nun
selbst den phlegmatischeste : , Engländern zu viel zu
werden . Energische Proteste werden laut : Lord
Eurzon schlägt eine » „Totenschutzverein " vor : amü¬
sant ist dagegen ein Brief , von einem Meister der
Ironie geschrieben , den der „ Manchester Guardian "
in dieser Srche veröffentlicht : „ Amerika hat keine
Tote » " , sagt dieser Humorist , „ w i r habe » sie, aber
Amerika braucht sie. Wenn also : >ue beträchtliche
Nachfrage nach ihnen drüben herrscht , so lonncu wir
sie befriedigen . Allerdings gegen Entgelt , denn wen »
einer etwas unbedingt haben will , so muß er darauf
gefaßt sein , dafür zu zahlen . Sie repräsent - cren
ein enormes . Kapital , sind aber zwecklos , wo sie sich
eben befinden : trotzdem ist noch kein Versuch gemacht
worden , die Sachlage auszubeuten . Ich will in
aller Kürze einige Beispiele anführen . Ta ist Sir
Walter Ralcigh . der Virginia gegründet und Tabak
und Kartoffeln aus Amerika eingeigt), ' ! hat . Was
würde ein kurz entschlossener Amerikaner nicht iüc
ihn geben ? Eine sechsstellige Johl ist meines Er- -
achtens nicht zu hoch gegriffen . Oder William Penn !
Bloße Familien - Beziehungen ließen ihn sein Grab
in Buckinghamshir - finden . Doch man könnte ja
bcn Lokal Patriot ' 5m >' ! entschädige », indem man
? : »" » Teil der Kauüumme der Herabsetzung von
( Keiuctndcsicncln widmete . " Er nennt noch eine
lange Reihe von Nawen und kommt schließlich zn
dem Schluß , daß unverzüglich eine Äekellichast , etwa
eine „ Posthume Ausbeutungs - G. m. b. H" . gegrün -
det werden muß, die d e Sache !n kt: c Hand nimmt ,
und sie von einem erweiterten BcüchtSxiutkt aui -

betreibt . Sie müßte sich dann auch das Barkaufs «
recht auf ausländische Objekte — er denke Dabei z.
V. an Christoph Kolumbus • — sicher ». Nur sei
B». ficht am Platze , um de » Markt nicht z» üble *
schwemmen . Eine umsichtige tzluSsichr die " ' ' ans
eine Reibe von Iahren erstrecke , sei anzuraten . ~
Sellen hat der cnglikche Vetter dem amerlke . nitchen
Vetter eine beißendere Satire zuteil werden lasse. , .

Interessante Entdeckungen eines deutschen Phy -
stologen . Professor Otto Kcstncr teilt au « dem
physiologischen Institut der Universität Ham¬
burg in der Klinischen Wockzenschrist Unterjuchun -
gen » nd Bachachtungeii mit , die eine ganz neue und
überzeugende Erklärung für die eigentümlichen , un¬
behaglichen Empfindungen bei Schwüle , bei herr¬
schendem Föhn und Schirolko geben . Man halte
bisher angenommen , daß das Gefühl der Schwüle
dadurch zustande komme , daß bei hoher Temperatur
und gleichzeitig hohem Feuchtigkeitsgehalt der unS
umgebenden Luft die Wasscrabgabe durch die Hanl
und dadurch die Entwärmung des Körpers gehemmt
oder wenigstens erschwert sei . Kcstncr hat bei seinen
Untersuchungen gesunden , daß die van einer Bogen¬
lampe abgesaugte Lust den arteriellen Blutdruck bei
Menschen erniedrigt . ' Als den so wirkenden Be -
staiidteil dieser Luft hat e,- das in ihr nachgewiesen «
Stickoxydulgas erkannt . Auch alle anderen Licht¬
quellen , dl « ultraviolette Strahlen aussenden , erze ».
gen in ihrer Umgebung dieses Gas . In den wci -
leren Beobachtungen fand Keslncr , daß an sckgvüle »
Tagen der Blutdruck ebenfalls erheblich erniedrigt
ist . Er vermutete nun , daß an solchen Taae » die
Luftströmung von oben nach unten gebt und —vci
einen den Blutdruck herabsetzenden Bestandteil ans
den oberen Luftschichten mit hcrobweht , wo er durch
die Strahlung in jenen Schichten der Atmosphäre
entsteht . Dieser Bestandteil der Lust konnlc nur
wiederum Slickozydulgas sein. Es Hai sich nun her »
auSgecstellt , daß an Tagen an denen die T- eulschc
Sccwarte für Hamburg «inen Fallwind . eine ab -
wärt » wehende Luftströmung , einen „ Föhn aus
freier Alntosphäre " registriert hatte , in Hamburg
Schwül « herrschte , und bei den Versuchspersonen der
Blutdruck um 2 » Millimeter der Quecksilbersäule
lind mehr unter die sonst gefundene Höhe gesunken
war . Und » ur an diesen Tagen fand Kästner auch
das Stickoichdul in der Lust . Dab - s betrug die rel . t .
live Feuchtigkeit der Lust nur lll bis llö Prozent .
Daß das Stickozvdul in der Luft bisher übersehen
worden war , erklärt Äestner ans der Schwierigkeit
seines Nachweises . T- aS Gefühl der Schwüle tr . t
demnach bei Fallwinden aus . Sie führen St ' ck-

ottzdul mit sich, das in den Strahlungen in den

oberen Lust schichten der Atmosphäre entsteht und

das als die Ursache des Sinkens des Bluldrucks des

körperlichen Unbehagens und mancher seelischen Per .

stimmungen bei herrschendem Föhn und bei Schwüle
anzusehen ist .

Vertrauen und urteilen .

Wenn die Stürm « des Lebens dein junges
Gemüt umtoben , wenn dn hilflos allem Unbill
des Wetters aiti £,r, ' ctzt bist , dann tu « das , was
dir dein Innerstes vorschreibt , cs wird immer
daS Richtig « sein . Vor allem vertraue dir selbst
utift deiner jungen Kraft .

Urteile nie ans den äußeret ! Schein . Erst
lern : den Weitsche, , kennen , verstehen , und dam ,

gib Urteil über ihn . Ehr « seine Gefühle , so sic
- hm heilig schienen , und achte das , wozu cr sich
aus tiefster Ueberzeugung bekennt .

Elfviede Finzc .
*

Proletarische Revolutionen . . . kritisieren
l -estänfttg sich selbst , unterbrechet sich fortwährend
in ihrem eigenen Lauf , kommen aus das scheinbar
Pollbr . - chle zurück , um es wieder von neuem an¬

zufangen , verhöhnen grausam - gründlich die Halb »
Helte ». Schwachen und Erbärmlichkeiten ihrer
ersten Versuche , scheinen ihren Gogiicr nur nieder -

zuwerfen , damit er neue Kräfte ans der Erde

saug « und sich r escnhafler ihnen gegenüber wieder

aufrichte , schrecken stets von neuem zurück vor der

m,bestimmten Ungehencr . chkeit ihrer eigenen
Zweclb , bis die Situation gesch ffcn ist , die jede
Ilmkehr unmöglich inacht und de Verhältnisse
selbst rufen : Hst Rhadns , hic Salin !

Karl Marx über proletarische Revolutionen .

« MMW M» SM» « « » !
Baldwins Zollprogramm .

London , 19 . November ( AR. ) Miicistcrprä -
sident Valdwin hat einen Ausruf an das V. lk er- -
lassen , in welchem cr sich mit der Regicrungs -
Politik der Schuhzölle befaßt . Er erkläre , Bonar
Law konnte noch vor einem Jahre bessere Verhält¬
nisse bezüglich des - Handels und eines wesentlichen
Wiederaufbaues desselben erhoffen , auch wenn
keine Aenderung der Fiskalpolitik eintrete , von
deren äußerster Notwendigkeit Bonar Law selbst
iiberzcngt war . Nach der Besetzung des Ruhr -
gebictes war es offenkundig , daß wir uns vor
einer Lage befinden welche , selbst wenn sie sich
nicht verschlimmert , in den nächsten Jahren nicht
normal sein wird . Tic Desorganisation und Ver -
armung Europas , h c r b c i g e f ü h r t d u r ch die
gesunkenen Valuten und die höhe -
reu Zolltarife in der ganzen Welt , haben
direkt und indirekt die Absatzgebiete unseres
Außenhandels verkleinert . Auch am heimischen
Markte nötigte uns die Einfuhr ausländischer
Waren , lvelche durch die entwerteten Währungen
und das herabgesetzte Lebensniveau in dem größ -
ten Teile der europäischen Länder verbilligt
lvaren , zu einer Konkurrenz , welche im Wesen
unfair ist und den Unternehmungsgeist und die
Initiative lähmt . Unter derartigen Umständen
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sollen wir Arbeit für die Bevölkerung finden ,
welche infolge der während der Kriegszeil verrin¬
gerten normalen Emigration in die Dominions ,
in der letzten Bolkszähniiigsperirde um mehr als
1. 75, Millionen Seelen gestiegen ist. Ter Minister -
Präsident erklärt , cr schlage zur Forderung der Be -
schäftignng in der Industrie vor , Zölle aus die ein .
geführte » Produkte unter folgenden Bedingungen
zu legen :

1. Die Einnahme » für die Izeüiusrttz ' Prodi, ! .
tioit durch welliger unfaire Methoden zu erhöhen.
Die heimische Prodiiltwn trägt gegenwärtig die
gesamten Lasten der lokalen und staatlichen Be

steuerung , die Unterstützung für die Arbeiislosig .
keit mit inbegriffen .

2. Eine besondere Unterstützung de » Jndu -
striezweigen zu gewähren , welche infolge der nn
fairen ausländischen Konkurrenz leide ».

3. Diese Zölle bei den Verhandlungen über
eine Herabsetzung der ausländischen Zolltarife bei

denjenigen Waren aiiSzmtützeu . bei denen dies
der englischen AnSftthr am förderlich it c n

wäre .
4. Dem Handel des Reiches wesentliche Be¬

günstigungen zu gewähren .
Baldwin erklärte : Eine solclx Politik wird

unsere Industriezweige bei der gegeiltvärligcn
Krise schützen und nnS unter normaleren Per -

Hältnisse « die Rückkehr zur Arbeit sowie zn ? tat -

sächlichen Sicherung des wahren Freihandels so»
wie im Reiche als auch mit dem Auslairdc in
einem größeren Maßslabe ermöglichen . Ter Han¬
del . welcher dem willkürlichen Eingreife » eines

jeden ausländischen Tarifs unterliegt und ivelckzer
ieder durch de » Umsturz in Europa entstandenen
Unordnung ans Gnade und Ungnade ausgesetzt
ist . ist keineswegs ein freier und sielurlicb auch für
unser Volk nickt geeignet . Der LNinisterPräsident

' ' " "- holt , cr habe unter keine » Umständen die

Absicht . Zölle ans Weizenmehl , Hafer und aus
Fleiscl » sowie auf Speck , SclchNxare » , Käse , Butler
oder Eier zu lege ». Die Regierung , welche die

Mainifaktnrindustrie im Lande fördert , schlägt
auch vor , daß eine direkte Unterstützung der Land »

Wirtschast gewährt werde . Tic Landwirt¬

schaft ist nicht nur an sich der größte und

wichtigste unserer nationalen Industriebetriebe ,
sondern hat auch eine besonder ? Bedeutung
als der ständigste » nd vollkommenst ? Ver¬

sorge ? des heimischen Marktes für die Arbeiter -

Schaft. Er schlägt also vor der Landwirt -

schzast eine Prämie von einem Pfund per
Acre Acherbanbodens zu gewähren . Um der land¬

wirtschaftlichen Arbeiterschaft einen guten Lohn

zu sichern , wird den Grundbesitzern nur dann die

Prämie gewährt werden , wenn sic fähige » Arbeit -

nehnrern nicht weniger als 30 Schilling wöchent -
lich zahlen werden . Der Ministerpräsident er¬
klärt , daß diese Maßnahmen eine einzige um -
fassende und weehselstitig von einander abhängige
Politik schassen werden . Die anS den Zöllen ge¬
wonnenen Einnehmen lverden zur Unterstützung
der Landwirtschaft verlvenndet lverden und der

Regierung die Mittel verschaffen , durch welche
uuier anderem der Baumwollanbau im Reich ? zu
fördern und die Zölle auf Tee » nd Zucker , welche
den Haushalt der Arbeiterschaft direkt treffen ,
herab ' »fetzen sein werden . Zum Schlüsse äußerte

sich Redner über die gegenwärtigen Bemiihun -
gen der Regierung , die A r b e i t s l o s i g l e i t

zu beseitigen , und bemerkte , der Bau von

Schiffen sei einer der ernstesten Mängel der briti¬

sch ?» Industrie und cs werde vorgeschlagen , ihm
eine besondere Förderung durch eine schnellere
Durchführung des ProgrammcS des Baues leich¬
ter Kreuzer zuteil werden zn lasse ». Redner er -
klärte : Wir sind von Fachmännern aus dem Ge -
bic ' c des Scewestns d- chiu informiert worden ,
daß wir in den nächsten Jahren 17 leichte . itrenzer
sowie auch verschiedene kleinere Sch' ffe benötigen
werden » nd beabsichtige » den Min derselben vor - «
zunehme « , sobald die Entwürfe fertiggestellt nnd
die Genehmigung des Parlamentes gesichert sein
lverden .

Phrase und Wirklichkeit .
Die Kommunisten und die Einheitsfront .

Seit vielen Monaten fordern die Koinmnni «
steil die Arbeiterschaft ans , die Einheitsfront aller
arbeitenden Menschen zu errichten und die gc -
meinsamen Interessen gemeinsam zu vertreten .
Ei » Schulbeispiel , wie die Kommunisten die Ein -
beitsfront verlassen , wenn die Arbeiter ioirklicki
Ernst machen und versuchen , gemeinsam vorm -
gehen , liefert ei » Bericht aus Brün » über die
Schaffung der Einheitsfront der Textilarbeiter ,
welcher iin kommunistischen „ Vorwärts " am
Ist . November 1923 erschienen ist . Diesen Be -
*icht geben wir nachstchends vollinhaltlich wie -
der , wobei wir nur eine oder die andere Stelle
zum leichteren Verständnis der Leser gesperrt
beziehungsweise fett abdrucken :

Einheitsfront in Brün » .

Am Sonntag , de » 1-1. Oktober 192 . " hat
in Brünn eine gemeinsame Konferenz aller
Tcxtilarbeiterorganisationcn stattgefttndcn mit
dem Zwecke , ein gemeinsames Vorgehen gegen
den wachsenden Jndifferentisnius und in Fra¬
gen wirtschaftlicher Nattir zu erreichen .

Die Konferenz war von dem tschechische »
nationalsozialistischen Verbände der Textilar¬
beiter in Nachoo angeregt worden » nd betei -

ligten sich an derselben nicht nur die Fnnktio -
» äre dieses Verbandes , sondern auch der re¬

formistische Briinner Verband , die christlich-
soziale Jednota und unsere Prager Sektion .
Für letztere nahmen an den Verhandlttngell
von der Ortsgruppe Brunn die Genossen Lizal
llnd Kutscherova , sowie Genosse Dedek nnd von
der SektwnSleitung Genosse Sykora teil . Nach
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einer allgemeinen Aussprache fußte die Kon -

fcrenz folgenden Beschluß :
1. In allen TextiIortcu , foiueit du »

noch nicht durchgeführt ist, werden gemein «
schafllichc Betriebsversammlungen einberufen ,
sowie Versammlungen der BA> , in lvelchcn die
Vertreter aller Organisationen referiere »
tvcrdcn .

2. In sämtlichen Betrieben werden gc -

mcin' chustlichc Revisionen der Nütglicder -

legitiinatwnen und der bezahlten Beiträge
durchgeführt .

8. In alle », die Terlilarbeilcrschust betres -
sende ' » wirtschustliche » Frage », wie llcberrci

chnng von Forderungen . Lohnverbandlnn -
gen usw . gehen sämtliche Organisationen wci

terhin gemeinschaftlich vor .
1. sämtliche Organisationen verpflichle . i

sich , nicht mit dein Hinweise auf niedrigere Mit '

gliedsbeiträge zu agitiere ».
ö. Die B c r t r e t c r aller beteilig -

tc n Organisationen werden da

für Sorge tragen , daß gegen die
G c w c r I f >,h u f t s o rga n i s a t i o n e u und
d c r e n Funktionäre sämtliche Hetze
und Verdreh n ng de r Wahrheit in
d e r G e w c r k s ch a f t0 n n d P o l i l i s ch e n

Presse aufhört .
Dazu sagt der „ Vorwärt » " : Unstreitig ist

das Zustandekommen vorstehenden Beschlüsse »
ein bedeutender Schritt nach vorwärts . Wir
können jedoch nicht mithin , darauf hinznivci
sen , dich der Punkt -> deS Beschlusses in seiner
Tendenz wohl gut ist , in der Vertretung der

Interessen der Arbeiter jedoch vor allem für
unsere Genossen ; n c i n c in H i n d e r
ui « werden kann . Unsere Brünn « Ge

Nossen dürfen sich durchaus nicht der Hoffnung
hingeben , daß der gemeinsame Kampf klag
los durch gc f ü h r t werden kann . Sir tvrr >
den vielmehr die Wahrnehmung machen
müssen , daß in manchen Fälle » die Vertreler
der beteiligten Organisationen nicht richtig
handeln und i » diesem Falle die Bekämp¬
fung ihrer Ansichten und Stellung notwendig
wird . In solchen Fällen haben diese dann die

Möglichkeit , auf den Punkt 5 hinzuweisen und
die Kritik an ihren Hand I u ngen zu
unterbinden . Wir haben , bisher über den

Begriff der Wahrheit und Hehr bei den Rcfor -
misten schon genügend Erfahrungen gemacht ,
als daß ivir glauben könnten , daß diese Leute
von der wirklichen Wahrheit und Hetze die Auf -
fassnng haben , die zum Wohle der Gesamtar -
vriterschast gereicht . Ganz unmöglich er -
schci >it es uns aber , daß die Vertre¬
ter der gewerkschaftlichen Organi -
satione » dafür Sorge tragen wol -

lcn , daß dieser Punkt auch für die

p o l i t i s ch e Presse gelten soll . Das
häkle v v n n n s e r c n Funktionären

n r ü <k g e >v i e s c n >v c r d c « m üsse n, weil
damit a u ch die !>i r i t i l der Partei -
Presse ii it den H andliingen der r e-

f o r m i st i s ch c n Führer ein Riegel
v o r g e s ck v b c n w c r d c n soll .

Wir saheii uns veranlaßt , ans diese
Sache hinzuweisen , » in zu verhindern , daß
d i c Parole der Einheitsfront
f a l s ch v e r st a n d e n iv i r d. W e n n w i r
m i 1 de » gcg ii c r i s ch e » O r g a n i s a -
t i v n e n die Einheitsfront h c r st c I-
I e n, so geschieht e S ; n d c in Zw e ck e,
d i e I » l c r e s s c n d e r A r b e i l e r ; »
w a h r c n. E » g c s ch i c h t aber n i ch t zu
d c m Z w c ct c. unsere K r i t i k z n u n
t c r b i u d e n. In di. ' scin Moment , wo
wir das tun würden , wäre die Einheitsfront
zum Schaden der gesa ntcn Arb itciichaft ge¬
worden . VJ i r geben der Hofs N n n g
A n s d r n il , daß sich d i c P r Ü n n e r G e-
« o > ie n trotz d c s P u >« k t e s 5 dieses
B e s ch l n j s e s n i ci> i a bhalten l a s s c »,

»®#ji «ltze «»krtl "

ihre Meinung zu sagen und den ^
Führern der Arbeiter auf die F i n-
g c r z u sehen .

Wie man aus diesem Berichte entnehmen
kann , ist tatsächlich in den gefaßte » Beschlüssen
die Möglichkeit gegeben , die insbesondere in der
Textilindustrie die Arbeiterschaft schwer schädi -
gcndc Zerrissenheit der gewerhschasilichen Orga¬
nisationen zu überwinden m. d wenigstens ein ge¬
meinsames Borgeyen dieser Organisationen in
den wichtigsten Arbeiterfragen zu erzielen . Ein
beoenteiider Fortschritt ist auch die Bestiininnna .
d. iß jede Hetze in der gewerkschaftlichen und Poll -
tischen Presse aufhören soll . Das ist aber den

Kommunisteil nickt recht . In dem Bericht deS

Reichenderger „ Vorwärts " wird gesagt , daß
Punkt f> des Beschlusses , eben die Verhinderung
der Verleunidilng und Hetze , für die Kommu¬
nisten zu einem Hindernis werden kann und daß
es insbcfondcrö ganz unmöglich ist . daß die Poll -
tischen Zeitungen der Kommunisten mit dieser
Hetze aufhören . „ In diesem Moment , wo wir
das tnn würden " , sagt der Rcichcnberger „ Bor -
wärts " , „ wäre die Einheitsfront zum Schaden
der gesamten Arbeiterschaft geworden " . Also , den
Kommunisten nützt die Einheitsfront nur dann ,
wenn sie schimpfen können . Wenn abrr die Ar -
veiter beschließen , daß alles beschimpfe ans,zu - -
lwrcn l?at . di ii ii ist die EiiihcitSsront für die

. Kommunisten mich ihrem eigenen Geständnis ein
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Tagung d « ö VerwaltungvrateS de » Jnter - ' Malt , »er »nrv mit Beispielen neriseliener Ar

HiderniS . Tie Kommunisten wollen also weiter
verleumde » und weiter hetzen und beweisen da -
mit der Arbeilcrsclzaft , daß es ihnen mit der Pa -
rote von der EinlieitSfront nicht ernst ist. Eben -
so Ivc' iiig Ivie mit ihrer neuesten Parole , dem
Risse mich einein allgemeinen Betriebsräte -

kongreß .
Ein Konzern in der Zuckerindustrie . Wie

»' obrere bürgerliche Blätter melden , hat die Aussi¬
ger Zuckarrcssfinerie , deren . Konzern die Rassinerien
in Aussig und Dobrowiv , sowie die Zuckerfabriken
in Wegstädtl , ' /idowitz , Doxa » und Untcrdanscho -
Witz gehören , die Zuckersabmk in Poste ikerg gekauft .
Dieser Konzern würde eine gewalt ' ge Eriveiterung
crsahren , wenn die stin dNA rlschaslliss )en Zucker -
fatriken , mit denen gegenwärtig Bcrhaiidlnne . cn
gepßogcn werden , gleichfalls dcin Konzern curgc -
gliedert weiden sollten . Das Ali . enlaptial der

Anssigcr Znckerrasfiiieri . ' , die ihre Zentrale in Prag
hat , . beträgt 21 ' Millionen Kronen . Die Pro -
dnktion beträgt jährlich etwa eine Bierte . million

Meterzentner Raffinade . Die Bankverbindung der

Gesellschaft ist dir LandlvirtschnfTck ) « Kreditbank .

Strcitreglement der österreichischen Gewerk -

schaftölommission . Die öfterreichiche ( iiewerk -

schaftskommission ! wi ein Streitreg ' oment acte -
gearbeitet , das das Verhallen der angeschlosscircn
Verbände für den Streitfall in 17 Blinkten regelt .
Die Autonomie der einzelnen Verbände ist bei die -
ser Vorschrift vollkommen gewahrt . Trotzdei » er¬
hält die sisowertschaflekomimssion iveitgehend «
Befugnisse . So kann ein ' Sympathiestreik nur
durch Beschluß der Gewcrksckiaftskommission in die
Wege geleilet werden . Streiks in tedeiistvichtigen
tzü ' tricbcn dürfen erst fdann begonnen werden ,
wenn der ( itewerkschaftskoininisston eine ange¬
messene Frist zur Verniiittlnug zwecks giitricli ' r
Beilegung des Konfliktes gelassen wird . Die <i >e-

iverkschaftSkonimistion muß in Streitfällen immer
anf dein Laufenden gehalten werden , ja sogar
die Absicht eines Streiks oder Boytolis muß recht -
zeilig gemeldet weichen . D' e Mittel zur llntcr

slütziiiig von SiroikS werden in besonders wichti¬
gen Fällen durch Streikuinlagen aufgebracht . Die

Unterstützung durch die Gewerkschafiskvmmission
bcgiiinnt erst dann , wenn der Streik schon winde -
stenS acht Tage andauert .

Portngiestsch - sran . zösischer Zoltlonslilt . HavaS
iiioidci aus Lissabon , daß die Zölle für die sran -

nationalen ' Arbeitsamtes . Auf der 20 . Tagung
des BerwaltungsrateS des Internationalen Ar -
beitsamtcs , im Oktober 1028 , fand eine lange
Besprechung über den Bericht stall betreffend
Maßnahmen zur Förderung der Ratifikation
des U e b e r e i n k o m in e » s über den Acht -
stunden tag in gewerblichen Betrieben . Zur
Erörterung dieser Frage war ein Ausschuß ein -

gesetzt worden , weil - mehrere Länder , wo der

Achtstundentag praktisch durchgeführt ist, sich auS

verschiedenen Gründen außerstande erklärten , das
erwähnte Uebereinkoininen zu ratifizieren . Ter
Ausschuß erklärte es als wünschenswert , daß
diese Länder die Gründe für ihr Verhalten in
dieser Hinsicht genau angeben , ehe den Forderun¬
gen auf Revision deS llevereinkommeps näliergc
treten wird . Ter VerwaltungSrat beschloß , aus
eine Revision nicht einzugeben . Außerdem wurde
unter anderem über die Anwendung der Grund

sätze des K oa l i t i o u s recht e s verhandelt , die
in der Einleitung zum Stalin der Internationa -
Icit Arbeitsorganisation niedergelegt sind . Tie
Arbeitervertretcr verlangten , daß das Interna ,
tionalc Arbeitsamt beauftragt werden solle , eine
gründliche Erhebung über die Angelegenheit vor -
zunehmen , um über de » gegenwärtigen Stand
der Anwendung dieser Grundsätze i » den ver¬
schiedenen Ländern befriedigende Aufklärung zu
schassen . Ter Direktor des Arbeitsamtes wurde

dementsprrckpnd um Vorlagt eines Berichtes er¬
sticht , der die gesetzlichen Bestimmungen über das ! icä &iwu. *
OrganisationSreckl und ihre Auslegung durch
die Rechtsprechung und Praxis behandeln soll .
Ein weiterer BcrhandlungSgegenstand war die

Tagesordnung der Arbeitskonferenz von
1925, . In Anbetracht deS Nmstandes , daß zahl¬
reiche Länder mit der Revision ihrer Gesetzgebung
über Sviialvcrsicherung befaßt sind und daß die

Internarionalc Arbeitsorganisation dies in Be -
iracht ziehen solle , wurde beschlossen, auf der Kon

feren ; von 192 . » einen Bericht über die ailgemei -
neu Grundsätze der Sozialversicherung
zur Diskussion zu stellen und als besonderen
Gegcnsiand die Unfallversicherung zu erörtern .
Uebcrdies wurde eine Reihe von Fragen betres «
send die Sozialpolitik in . der Land -

Wirtschaft verhandelt .

l k«l „ - Wichtige Winke für die Betrieb « » iraschüsse "

tSissch ' itsfichr - . mg der Beirieb »o »« ßlh !issc , wichtige
Formalitäten , Fr - istenkatenv ' r ) : ferner enthält der

Kalender einen »vnsassenden AwzUfl ans dem Pen »
siairsv rsichetmwgiefefc , weitere im vollen Wortlaut
das Mi : erlchiißgcsetz nebst dm gssetzlichen Mslim «

nniiige » über den Aufschob der Wahinu >lterä » immy ,
da » tbeietz über die achtMiidige Arbeitszeit da »

Vtesttz zum Schutze der RcjniWi ? >md das Terror «

gesetz Daran schlichen sich einige Ansjatze allycme ?«
» en imd g' mertkchnsriiche » Inhalte » 9Cdcefientio| cffn,
Ätaiistike » mid sonstige wichtig - Daten . tüngeWtet
wird da » Jahrbuch durch ' inen fesselnd aeschricbeuen
Ansinii „Wilndcrg ' . nube " . Ein prakt sche » ldalenda -
rium mit Rotizbläitern . ein zweck ) : ensichei Tagebuch
usw. , vervolltlnndlgen den Kalender , in dessen T xt
noch ichöue Gedichte , cent uzen u. dqi eingestreut
sind In Anbetracht des üdernno reichen Inhalte »
iiirb der vo^ziig ' iche » Altechottimg muß der Prei »
des ttalender », der in » Buchhandel mir 7 K Ioitei ,
a ! » seht ni drig bezeichnet werden nmfomehr als
schon j de » einzeln « der hier oe . räffentsichen cketetze
Im BnchiandS ! für Ich allein mehr kostet «t » der

ganze Kalender , dee ein für j den Interessenten dan »
ernd wertvolles Rachchwg buch darstellt , das sich den
früheren Jahrgänge » ebenbürtig anreiht . Fi , bezie¬
hen ist der Kokender durch alle Buchhorn dla »>m>' » mtv
Bcitimgsucrfrfilc ' B' . oder gegen PareimendiNn , des
Dotrages nebst 1 R. Parts ( in Bri fmorken ) direkt
vom Verlag Roitert Panisch in Turn bei Tez- litz .

Kunst nutz Wissen .
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zösisckcn Waren
Utela >Cll sind .

gc stein »in das Treisache erhöht

eSi « praktische » Handbuch für Beamte und Ange >

stellte , ist der im Kommissionsvevlng der ' Ibichhand .

l - . lng Robert Wniitech , Tur »- Tap! - iti , soeben etchte «

nvne , vom Zentralv rband der eingestellte »» in Iii -

diistrie , Hände ! niid Bertelir , Sitz Teplitz - Schönau ,

herausgegebene Angastellten - Kalender , dos-

sen 3 Jahrgang ( für 192t ) uns vsrb . i ' gl . Das Jahr -

buch präsentiert sich sehr geschmackvoll in einem

steifen Einband mit Lcincnrllcken und weist wicde -

r »m» einen überaus reichen Inhalt aus . Aus di . sem j nnierznortmcu
ist iu &fe ' "ojidetc hervarznheben oin sehr insirnckriv

Arbcit «rvorstrllm «g: „ Das Käthchen vo » Heil -
bronn " . ( Ziveitr Vorstellung dc » Vereines denijchcr
Arbeiter In Prag . ) ISi ist das Verdienst des Arbei .
lervereines , im Reuen Deutschen Theater vor Iah «
reit überhaupt Nachmittagsvorstellungen eingeführt
zu haben und e« wäre auch — das kann mau nach
der sonntägigen Vorstellung wohl sagen — nur
ihm zn verdanken , wenn da ? Voenrlcil der Direk -
lion , man könne am Sonntag nur Operetten oder
bestenfalls populäre Opern aissführen , zerstört wer¬
den würde . Denn das Theater war am S . - nntapr
nachmittag tröv des klassischen Eharakier -Z des aus .
geführten Stinkec - bis oufdas letzte Plätzchen gestillt :
besonders zahlreich war das jugendliche Elemrit ? gc
kommen , um das und so entfernte llleisi ' che siranen «
Ideal , das von der Frau unbedingten Gehorsam vnd
geradezu übermenschlichen Opfersinn verliinzt , ken¬
nen zn lernen . Das Kälhchrn war von Soni ?
Rainer gut naiv dargestellt ! der Kitnigunde
verlieh Hermine Medelsky vielleicht zu wenie
Tücke und BoKlieil . Walter P i l s ch a u als Gr « :
Wettet von Strahl , sowie Willi Bauer al -Z Fric
deborn meisterten tresilich die widerspruchsvoller '
Kleistschen Gesiolien . „ Nehmt alle ? nur in allem "
— es war eine wohlgelnngene Arbcilervewsieilnna .

. . . «' . . . .. .

„ Monon " . ES ist st tK"i feilte ein deiche » künsr -
lerischen ZvohlstandeS unserer Opcrnbiihne , daß ji «
ein Werk in doppelter Besetzung bieten kann . ' Aach
Fran Hussa bat am Samstag Frl . Forrai die
Titelrolle in dem lvrisckten Drama „ Mono, ' . ' Vi »? -
einiS gesungen . Wäre Frl . Forrais Stimme ans -
dauernder , sie könnte eine gesanglich mnslerg - ltige
Manon sein . Leider aber machte sich bei der San «
gerin bereite im zweiten Akte nach anfänglicher
prächtiger Slium » enrfalbimg Semiidung kwim' cWm' *. .
Ihre Diirsiellung war sympathisch , aber ohne ' w
lige Wärme und Leidenschaft . Eisenberg crla
de Grieux halte nacki langer Zeit wieder einmal
einen stimmgelegneten Abend ! nur möge er sich zum
Wohle seiner Stimme vor unnötige » » Forcieren der
he,bei » Töire hüten . Mnsitalnchcr Leiter der Oper
war Kapellmeister Heller , dem es nichl immer
gelang , Orchester , Chor und Sänger seineu » Willen -

und rhythmisch nliammeiizuhalten .
—<?! ; .

AisiÄ iÖOi ' iat .
Aon H o n o r 0 d e Balzac .
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Ja ) spreche nickt von den Summen , die
Sie im Spiel und bei Wellen verlieren wer -
den , die Sic für Geschenke ausgeben müssen ; wir
wollen Ihr Taschengeld bescheiden init zweiian -
ieub Franken ansetzen . Ich habe ein Leben dic ' er
Art geführt und lenne seine Tücken . Rechnen Sie
diesen abfüllt ! notwendigen Ausgaben dreihun¬
dert Louis für das Futter , tausend Franken für
das Loch , in dein Sie unterkommen . Lassen Sic
cs gut sein , mein Kind , man muß seine sünfund -
zwanzigtansend Franken jährlich haben , oder man
komm ! in den Treck , wird zum allgemeinen Ge -
spöit und büßt alles ein : Zukunft , Erfolg , Gc -
liebte ! Ten Kammerdiener und den Äroom habe

ich vergessen ! Soll Christ pH etwa Ihre Liebes -
briefe überbringen ? Wollen Sie Ihr gewohntes
Briefpapier benutzen ? Das käme einem Selbst -
mord gleich . Glaub . ' » Sie einem erfahrenen alten
Mann ! Ev gibt nur zwei Möglichkeiten : ent¬
weder Sie bleiben als ehrlicher Arbeiter in
einer tugendhaften Mansarde , oder Sie schlagen
einen andere n Weg ein .

Und Bautrin zwinkerte mit den Augen und
schielte zu Bictorinc Taillcser hin . In seinem
Blick lagen all die verführerische » Argumente ,
die er im Herzen des Studenten als Saat aus -
gehen zu sehen Holste . Mehrere Tage waren ver¬

gangen : siiastignac führte ein Leben voller Zer -
slrennng . chrr aß sast täglich bei Frau von An -
eiligen und ging mit ihr in Wem < * « ° t . Er kam
um drei oder vier Uhr nachts nach Hanse , stand
um zwölf Uhr aus . machte Toilette , um mit
Delphine bei gutem Wetter ins Bor de B u>-
logne zu gehen , vergeudete seine Zeit , ohne ihren
Wert zu kennen , und nahm alte Bcrsuhrunge »

des Luxus mit solchem Eifer in sich ans , Ivie der

ungeduldige Kelch einer Dattelpalme , die den ve -
fruchtenden Staub der männlichen Pflanze kaum
erwarten kann . Er gewann oder verlor große
Summen am Spiellisch und begann sich an das
törichte Leben der eleganten Pariser Jugend zu
gewöhnen . Bon seinen ersten im Spiel gewon¬
nenen tiieldcrn halte er der Mutter und den
Schwester » die entliehene » fünfzehnhundert
Franken zurückgeschickt und diese Summe mit

hübschen Geschenken begleitet . Obgleich er er -
klärt hatte , das Hans Banquer verlassen zu
wollen , wohnte er in den letzten Jqnuartaae »
noch dert und sah teilten Ausweg ans diesem
Zustand . Junge Leute unterstehen alle mehr oder

weniger einem Gesetz , da » im ersten Augenvlick
unerklärlich ist . aber es ist lief in ihrer Jugend
begründet und in der Wut , mit der sie sich ins

Vergnügen stürzen . Reich oder arm , für die not¬

wendigen Ausgaben des Lebens haben sie nie -
inals Geld , während eS ihnen zur Befriedigung
ihrer Launen steG zur Verfügung steht . Per -
schlvenderisch in allen Dingen , die auf Kredit ,*>»
habe » sind , geizen sie mit dem , was sie auf der
Stesse bezahlen müssen , sie scheinen sich an dein ,
was sie nicht besitzen , zu rächen , indem sie alles

vergeude » , waS sie haben könnten . So achtet ein
Student viel mehr aus seinen Hut , als auf seinen
Anzug . Der ungeheure Verdienst veranlaßt den

Schneider fast immer , seinen Kunden Kredit ein -

znränmen , während die geringfügige Summe den

Hutinachcr z « einem der wenigst umgänglichen
Wesen machen , mit denen der Student zu unter -

zweifelhaft , wie cs um seine Strümpfe bestellt
ist ; such der Strurnpsfabrikaut gehört zu den

Bohrwürmern seines Portemonnaies . Rastignac
war aus diesem Staudpunkt angelangt . Seine

Börse , die für Frau Bangucr stets leer , aber für
die Forderungen seiner Eitelkeit stete voll war ,
war eigensinnigen Schwankungen unterworfen ,
die zu den selbstverständlichsten Zahlungen in

argem Aiißverhältnis standen . Ilm diese slin -
' endc , ekelhafte Pension zu verlassen , die er als

Hohn auf seine Ansprüche cmpsand , »rußte er

seine Wirtin für einen vollen Monat bezahlen
und die Einrichtung für seine Tandy Wohnung
kaufen . Tics aber war nnnioglieh . Um sich das

sttm Spiel notwendige Geld sti vcrscküifsen , vcr -
stand Rastignac , sick beim Juwelier goldene
Uhren und Ketten zu kaufen , die er mit nicht gc -
ringem Verlust ins Bersiitzaiiu , diesen stillen und

verschwiegenen Freund der Jugend , brachte ;
wenn es sick aber darum handelte , für Zimmer
und Essen , oder für die Dinge , die für die Anf -
rechterhaltnng seines eleganten Lebens not -

wendig waren , zu bezahlen , so hatte er weder
Mut n' ch Einfälle . Eine alltägliche Notwendig -
kcit , Schulden , die er gemacht hatte , um Bcdürs -
nisse zu befriedigen , beflügelten seine Phantasie
in keiner Weise und zeitigten keine Einfälle , um
neue Geldquellen zu schließen . Wie die meisten ,
die durch dieses Zufallsleben gegangen sind ,
lvartete er bis zum letzten Augenblick , um For¬
derungen zu begleichen , die dein Spießer heilig
sind , sowie einst Mirabea « sein Brot nur bezahlt
hat , wenn es ihm in der beängstigenden Form
eines Wechsels präsentiert wurde . Ilm diese Zeit
hatte Rastignac sein Geld verloren und steckte in
Schulden . Er begann die Unmöglichkeit z » be -

greifen , sein Leben anf diese Weise ohne sichere
Einnahmen weiterzuführen . Aber während cr
über die Peinlichkeiten seiner Lage stöhnte ,
fühlte er sich außerstande , auf die Vergnügungen
seines Lebens zu verzichten ; er wollte es um je -
de » Preis ans dieser Basiö weiterführen . Die

Zufälle , mit denen er gerechnet hatte , » m seine
Lag « auszubesiern , wurden immer phantastischer ,

die tatsächlichen Schwierigkeiten größer . I » dte
häuslichen Geheimnisse des Ehepaares Nuringcn
eingeweiht , hatte cr erkannt , daß man , wenn
man Liebe als Mittel , in » sich Geld zu vor -
chaffen , benützen will , den . Kelch der Schande

bis zur Neige leeren und auf alle Vorstellungen
verzichten muß . Die die Absolution jugendlicher
Fehler sind . Diesem äußerlich blendenden Leben ,
das von Gewissensbissen zerfressen war , und
dessen flüchtige Freuden durch Sorgen und
Ängste schwer erkauft wurden , hatte cr sich mit
,Ham und Haaren ausgeliefert . Er glitt immer
tiefer hinein : wie La BruyörrS Zerstreuter hatte
er sich ein Ben im Schlamm des Straßengra¬
bens zrirecht gemacht , aber bis jetzt hatte er . wie
der Zerstreute , nur feine Kleider besudelt .

„ Wir haben also den Mandarin getötet ?"
fragte eines Tages Bianchon , als er von Tisch
ausstand .

„ Noch nicht , aber cr röchelt schon " , gab er

zur Antwort .
Ter Mediziner faßte dieses Wort als

Scherz auf , und doch war es keiner . Eugen , der
zum erstenmal seit langer Zeit in der Pension
gegessen hatte , war bei Tisch schweigsam gewesen .
Anstatt nach dem Dessert tinf ^ustehe». blieb er
im Speisezimmer neben Victorine Taillefer
sitzen , der er von Zeit ausdrucksvolle Blicke zu -
warf . Einige der Pensionäre saßen noch bei

Tisch und knackten Nüsse , andere ginge » ans und
ab und sichren in ihren Diskussionen fort . Wie
immer am Abend ging ' eder , wann es ihm
paßte , je nach dem Anteil , den er an der Unter «
Haltung nahm , oder den Beschwerden , die ihm
seine Verdauung verursachte . Im Winter ir
oas Speisezimmer selten vor acht Uhr leer , dann
blieben die vier Frauen allein und rächten sick
am Schweigen , das ihnen ihr Geschlecht in dieser
vorwiegend männlichen Gesellschaft auferlegte .

(Fortsetzung folgt . )
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„ Madame Pompadour * . iNeueinstudirrt . ) Diese

letzte Operette Leo Fallt » ili nur ein bessere ? Mr.

legenheilSwerk , der geschickt verfertigt « Rahmen sür

die - Vonibeniollc einer besondere » . Künstlerin » n >

Seren überragenden Persönlichkeit ans den Leib flf -
schrieben . Ein besonderer Grund sür die Mieder «

ailfnabme de ? erst in der vorigen Raison mit der

M a s s a r v zu Tode gespielten Merke » war dalier

kaum vorhanden . Denn Frau S > kloiv als Mar -

gnise Pompadour siebt zwar wunderschön au », spielt

sogar mit überraschend viel Temperament und ist
auch gesanglich zufriedenstellend . vermag c4 aber

dennoch nicht , die vergleichende Erinnerung an die

einzigartige Leistung der Massarn zu bannen . Auch

ihr Partner Herr Kvbcr als Rens war mir ein

besseres Surrogat sür den seiner, «itigen Gast Die

beste Leistung bot Herr Gabe ! als Joses . von dem

die eigentliche Lperettenstimmung des Abends oiis -

ging . Auch Kapellmeister T r a v n i t s ch c k balle

redlichen Anteil an dem Erfolge der Operette .
—ck .

Spielplan den Neuen Theater ». Heute Dienstag

„ Florian Geb er " ! Mittwoch „ Masken »
ball * ; Donnerstag Gastspiel Pepi Slöitner - Kramer

—Leopold Krämer „ Fünf Frankfurter * :

Samstag „ Figaros Hochzeit * : Sonntag
. DoSca * .

Aus der Partei .
Kreislonserenz Bodeabach

Im Saale der Volksballe in Vodcnbach fand

Sonntag , den IS . November die diesjährige ordcnt -

iiche KreiSkonfcren , des fünften AgitationSkreifeS

statt . Dir Arbeiter - Sänger von Bodcnbach brachten
den Männcrchor „ Märzlnft " von Angerrr ,

wirkungsvoll zum Portrag . worauf Gen . Kögler
an Stelle de » erkrankten KrciSvertrauenSmanncS

titenosscn Adolf Rcitzner , die Konferenz eröffnete .
Die Einleitung seiner ErössnungSansprachc war ein

flammende » Bekenntnis zur proletarischen
Solidarität sür da » von unerhörten
Leiden und Qualen heimgesucht «
deutsche Proletariat . Gen . Kögler wies auf
die mit kalter Berechnung von der deutschen Kapitali -
stenNasse inszenierten Konterrevolution hin
und bezeichnete die deutsche Bourgeoisie als die

Avantgarde der Weltreaktion . ES gehört ,
jo sagte Genosse Kögler , ein ungeheuerer M u t und
ein hoher Idealismus dazu , daß in dieser
Hölle de » Wahnsinns die dcutschc ' Sozialde¬
mokratie die Ideale deS Sozialismus hochhält und

getragen von hoher Bcranlwortlichkcit , am inter¬
nationalen marxistischen Sozialis¬
mus festhält . Genosse Kögl er ergeht sich dann
in einer Schilderung der Situation des europäischen
Proletariat » und bezeichnet den Wahlsieg der öfter -
r e i ch i s ch c n Genossen einen Lichtblick in der düstc -
reu Zeil der allgemeinen Reaktion . DeS weiteren ver -
breitet er sich über den Ausgang der Gcmeindcwah .
Icn , als Seren Ursache er die wirtschaftliche und gel -

stige Perclendung weiter Bevölkcrnngsschichten be¬

zeichnet . Die geschichtliche Entwicklung aber zeigt
uns dennoch einen gewaltigen Ausstieg und beweist
uns , daß die Idee de » Sozialismus unbe¬

siegbar ist . Hierauf bringt er ein Schreiben des

erkrankten Genossen Reihner zur Kenntnis der

Delegierten und ersucht um die Wabl eines Präsi¬
diums . In diese » werden die Genossen Grund -

Tetschcn , K l i n g c r - Bodcnbach , Bürgern , ei -

st e r - Haida , S1 c n k a - B. - Kamnitz » . Schweich -
hart Anna - Bodenbach gewählt . Genosse Grund

übernimmt die Gcschästssührnng mit einer kurzen
Ansprache und begrüßt insbesvndcrs den Vertreter des

ParteivorstondcS Abg . Genossen Ecrmak , den Sc -

»alor Genossen Rcyzl und Abg . Genossen

Schwcichhart . Nach Einsetzung einer Wahl -
iuld Mandatsprüfungskommission gelangt ein ge>
schästSordnungsmähigcr Antrag der I u g e n d l i -

ch c n, während der Tagung der Konferenz das R a u

chcn zu unterlasse » , zur Annahme . Hieraus
ergreist Genosse K ö g l e r das Wort zu den B e

richten .
Ter Bericht de » KrciSsckrrtariatS , der den Delegier -

ten in Druck vorliegt , ist sehr umfangreich und ent -

hält nicht nur die zisfermäßigc Wiedergabe der Or -

ganisationsverhältnissc , Mitgliederzahl , Markenbezug
und Kasjaftand , sondern auch eine anschauliche Dar¬

stellung über die Praktische Arbeit , die von

unseren Genossen in den autonomen Körperschaften
geleistet wurde . Aus dem Zisscrnmaterial verdient

lwsondcrs die starke konsunigenossenschaftlichc Bewe¬

gung hervorgehoben zu werden , die im Kreisgcbietc
über 15 . 000 Mitglieder umfaßt und deren Um-

sab insgesamt über 20 Million « n Kronen beträgt ,
Davon weist der Konsumverein Bodenboch
allein einen Umsatz von 13,300 . 000 Krone » aus .
Ein weiteres Kapitel in den Berichten ist der Bil -

dungsarbcit gewidmet , ebenso der Arbeiter - , Turn -
und Sportbewegung , den Kindcrfrcnndcn und an -
deren mehr . Den Kassenbericht erstattet Gc -

ncssc K n o b°l v ch, für den „ L o l k » b o t e n * bcrich -
tele Genosse W ondrcj z, den Bericht der Drucke -
r e i erstattete Abg . Genosse Schwcichhart , der

besonders die Z ch » tutzkonkurrenz der taris -
untreuen Privatdrnckcreicn und der StaatSdruckcrei
in Saaz hervorhebt . Bon der Leistungsfähigkeit
unserer Druckerei zeugt die Tatsache , daß ein Umsatz
von rund 2 Millionen Kronen erzielt wurde . Namens
des Fraue » KreiSko m i tce6 berichtete Ge¬
nossin P e r t h c n, sür die P o l k ö b » ch h a n d -
l u n g Genosse H o ck e. Genosse K l u m berichtet sür
die Kontrolle , die eine musterhafte Gebarung aller

Instanzen feststelle » konnte . Er beantragte die Ent

lastung der abtretenden Funktionäre . In der Debatte
sprechen die Genossen Wenzel - Haida , Bürger¬
meister - Haida und Schweichhart - Bodenbach .
Woraus als Ergänzung zu den Berichten folgende
Erklärung beschlossen wurde .

„ Die Krcisvertretung spricht auS , daß der Be
schlug der Gemeindefroktion in Bodenbach den Be¬

schlüssen der Gesamlpartei widerspricht . Die im

BolkSboten Nr . 22( 5 vom 5. Okiober I. I . veröffcnl

lichte Erklärung de » FraktionSstandpunkleS , die den

Beschlüssen der Gcsamtparici widersprick », isl vor -

nebmlicki die persönliche Meinung de » Genossen

Adolf Rcitzner . "

Zu Punkt „ P reff e * spricht Genosse W o »

drei ; , der in einem längeren Referate eine anschoil
Iiche Darstellung über die Verbreitung de » Kreis

organü und über die Schwierigkeiten gibt , mit denen
wir zu kämpfen haben . lieber Antrag der KreiSvcr

tretung wird de , B e i l r i t , zur „ Bereinig u n g
sozialdemokratische Presse * beschlos¬
sen , nachdem in einer kurzen Debatte die Genossen
Bürgermeister - und W a l l e k - Haida , Kel -
bei - Steinschöna » , Hau » schild Eula » , Worz -

f e l d- Topkowitz , B n d e - Ober - Eberddorf , Hanke -
Mittelgrund und P a l m e - UllgerSdors , sowie auch
Gctwsse Ecrmak über verschiedene Einzelheiten ge¬
sprochen hatten .

Zu Punkt BildungSorbcil erstattete Ge¬
nosse Dr . S i c r n ein geistvolles und instruktives Rc >
fcral . Auf Antrag des Genosse » F ö r st c r - Neu -

Seidnitz wird beschlossen , da » Referat in Druck
legen und in einer Massenauflage verbreiten zu las -
sc ». Das Referat über „ » n s e r c nächsten Ans -
gäbe » * erstattete Abg . Genosse Ecrmak .

Ter Referent gibt eine anschauliche Darstellung
der gcsamlpolitischcn Situation und betont , daß die

wirtschaftliche nnd geistige Depression und die poli -
tische Bersnnipfung unseren Kamps unge -
mein erschweren und wesentlichen Anteil an der

Wahlniederlage vom 10. September habe ». Genosse
Ecrmak bespricht kurz die Verhältnisse in der

Tschechoslowakei und über unsere Politik , die
er unter den gegebenen Verhältnissen als richtig be -

zeichnet . Eine Debatte zu diesem Gegenstand erfolgt
nicht und e» wird sodann die Wahl der Delegier -
, « n zum Parteitag vorgenommen . ES werden

gewählt : Genossen Bruno G rund - Tetschcn , Karl

Göschka - Altstadt nnd Anna Schwcichhart -
Bodenbach . Für einen eventuell notwrndigwcrden -
den Ersah werden die Genossen Weber , Hon -
tusch und Genossin Heller vorgeschlagen . Ein

Antrag der Lokale Steinschöna » ans Abfchas -
fnng des Impfzwanges wird von der Konferenz als

Wunsch zur Kenntnis genommen und sodann die

Wahl der Kreisleitung vorgenommen . Diese
setzt sich wie folgt zusammen : Genossen Kögler ,
KreiSsckreiär : Knobloch , KrciSkasjicr . Als Mit -

glieder der Kreisvertretungen die Genossen Fifter ,
Grund , G ö s ch k a, K l i » g c r , M c h l i ch, Reih ,
n e r , S ch i l l c r , W c b c r : Kontrolle : Hanke ,
Tröster , Klum und Schneider . Presse :
W o n d r c i j und Schwcichhart . Ersatz :
P a h e l d, H a n t u s ch, Z i e w i s ch, P i e l s ch. AIS
Vertreter der Jugendlichen in der Kreisleitung
Genosse Hocke . F r a » e n k o m i t e e : Tic Genos¬
sinnen P e r t h c n, G r ü n z n e r , S t c i n i tz und

Schwcichhart Für den Ersatz : Heller und
U m l a u s t. Die Wahl des KreiSvertranenSmanneZ
bleibt der konstituierenden Sitzung der neuen Kreis -

Vertretung vorbehalten .
Unter „ A l l g e ni e i n c s wird ein Antrag des

Genossen P e r t h c n - Bicla auf Anlegung von Ge¬

denkbüchern über die Arbeiterbewegung im

KreiSgebietc angenommen .
Damit war die Tagesordnung erschöpft und Gc -

Nesse Klingcr schließt mit TankeSworlen die arbeite -

reiche Tagung . Tic Delegierten erheben sich bo » den

Sitzen und singen das „ Lied der ?l r b e i t ".

Besucht war di - Konsercnz von 130 ordentlichen
Delegierten nnd 20 Gästen . Darunter sür den Par¬
teivorstand Genosse Cermak , sür die Zcntralbil -
dungSstelle Genosse Dr . Stern , sür den Klub der

Abgeordnete Genosse Schwcichhart , sür den Klub
der Senatoren Genosse Rcyzl .

Bezirkvkonseren ; Landskron . Sonntag , den 18.
November hat im Arbeilcrhci », in Landskron die

BezirkSionsereiiz slatlgesunden . AI » Vertreter d. te

ParteivorstondcS war Gen . Dr . S I r a u ß ( Prag ) ,
als Vertreter der KrciSorganisation KreiSvcr -
trauenSmann Genosse Rohner lGriilichl «rsch ' . c-
neu . Die Konferenz wurde » m 10 Uhr vormittags
vom BczirkSvcrtrauensinann Schmidt eröffnet ,
woraus zunächst Parteisekretär Genosse L i e b i ch
den Bericht über die letzten Monate Parteiarbeit

Men Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher drucksorten

Nvrödöhmifchg druck - und verlags . flnslail

Gärtner & Co. , Gosenbach a . C.
S . m. b . tz .
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erstattet , Er gab auch einen Uebcrblick über die

organisatorische Durchführung der Aem. ' ind . ' way ' cn
und wies daraus hin . daß noch eine Reihe von Man .

gel » in der Organisation zu behebe » sind . An das

Referat schloß sich eine sehr anregende » nd intcr -

essante Debatte , an der sich d>e Delegier . cn Schmidt
( Nieder JohnSdois ) , Simon lDittersbach ) , Hückl
( Türpcs ) , Kraul ( OlbcrSdorf ) , Popp ( Olbersdorf )
nnd Rohner ( Grnlich ) beteiligten , welch letzterer
insbesondere über die Verbreitung des „ Adler -
gcbirgSlwten " berichtete . Sodann erstattete Genosse
Dr . Strauß ein ausführliches Referat über die Ge -

mcindcwählen und ihre Lehren , woran sich eine

kurze Debatte anschloß . Als Delegierter für den

Parteitag wurde Genosse Liebich . als dessen Stell¬
vertreter Genosse Stefan bestimmt . Ucber die Be -

dcutnng der Jugendorganisation für die Partei

sprach Genosse Nessel ( LandSkron ) , worauf be-

schlössen wurde , daß der Bezirkssekretär im Einver -

nehmen mit der Landskroncr Jugendgruppe sich in -

tcnsiv mit der Organisierung der Jugend befallen

soll . Nach Erledigung verschiedener Anfragen nnd

Annahnic einiger Anträge zum Parteitag , sowie
einem Appell des ( Yen. Licdich , sür die Deutschland -

Tjitfc alle Kräfte in Bewegung zu setzen , wurde die Be -

zirkskonfcrenz , welche di « stärkste Konferenz seit der

Spaltung der Partei gewesen war nnd a » der <>0

Delegierte der Lokalorganisationen nnd Gemeinde -

Vertretungen teilnahmen , geschlossen . — Am Bor -
abend der Konferenz sand eine Sitzung der Be -

zirkSlonserenz statt , in der eine mehrere Tiunden
dauernde Debatte über die Taktik der Partei ab -

geführt wurde , in die Genosse Dr . Strauß mehrere -
malS eingriff , am Sonntag abends fand eine gut
besuchte Parteivcrsammlung statt , nt der gleichfalls
Genosse Strauß über die wirtschaftliche Lage
referierte .

Wählerversammlung in Lundenburg . Senator

Genosse I . P o l a ch referierte in der öffentlichen
Wählervcrsammlung der Deutschen sozialdcmokrali »
sche » Arbeiterpartei am Dienstag , den 13. d. M.
über die allgemeine politische und wirtschaftliche
Loge und ihren Einsluß auf die Wahlen . Aus -

gehend davon , daß der Ausfall der Gemeindewahler .
die jeweilige Richtung des Staates bedinge , erörterte
der Referent die politischen und wirtschaftlichen Ver .

hältnissc der Vorkriegszeit , die während des Kric -

ges und die in den fünf Jahren des Bestehens der

neuen Staaten . Aus diesen Zusammenhängen ' chus
er ein Bild der gegenwärtige » Zeit und demon¬

strierte die Rückwirkung dieser Verhältnisse miß die

einzelnen StaatSgebildc und deren Gemeinhin ,

llcbergchcnd auf die Tschcchoslowakisckp : !>>ipnblik
charakterisierte er treffend das Verhallen der bür -

gcrlichen Parteien während dieser drei Perioden und
stellte es i » Gegensatz zu dem des Proletariats . Wir »

lnngsva » war der Hinweis auf die Vorgänge in
Bayern und auf den Emporjchwung Wiens , der die

Bewunderung der ganzen Welt errege . Ebenso fes¬
selnd beleuchtete Meu . Polach die heute bei uns wie .
dr zur Macht gekommen Reaktion . Er schloß : Von
den Wahlen in die Gemeinden werden die Wohle »
in die Nationalversammlung abhängig und oam : l

auch die Ziele und die Richtung der jeweiligen Rk -

gierung gegeben sein . Jedes Volk hat die Regie »
riing , die es verdient . — Der Saai war sehr gut
besucht . Dem Referenten wurde reicher Bei - all zu -
teil . Ziistiminiingsrufe begleiteten feine Ausführun¬

gen . Die nächste Mählerversammlung findet am
Samstag , den 24 . d. statt , bei welcher Senator Ge¬
nosse Wilhelm N i c ß n e r über die Geineinsewahl
' prrchcn wird .

Bezirkvorg misation Prag . Heute Dienstag um
8 Uhr abends findet im Verein deutscher Arbeiter ,
Snieischkagasjc , eine Sitzung der BezirkSver -
t r e t u n g statt . — Tonnerstag . den 22. findet im
Restaurant „ Goldenes Kreuzet " um 8 Uhr abends
eine P a r t e i v c r s a in m l n n g statt , bei der Gc .
nasse Otto J . c n s e n ( Gera ) über die deutsche Krise
' prechen wird .

Augewvbewegung .

Sozialistisch « Jugendorganisation Prag . Heute ,
den 20. November findet um 8 Uhr abends m
Bcrcinshcim „ Deutscher Arbeiter " in Prag Ii .

Sinclschkagassc 27, ein Vortrag des Gen . Pros .
C z u c 2 k a über „ H eine » n d s e i n e S t e l l » » g
zum Sozialismus " statt , zu welchem die Gc -

nossinnen und Genossen eingeladen werden . — Pen .

teigenossen sind ebenfalls willkommen und wirs um

zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht .

»Kl
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Turnen und Sport .
XFCk . gegen Aus Wohlteam de » Mittelgutes

Sil ( 4 : 1) . Ein Vormitlagsspicl ohne besondere

Ausregungen und mit wenig sportlichem Werl . Der

DFCf . war dem VerbandSteai » — das au » den

Sport brüdern , verstärkt durch Langer ( DFE . ) und
einen Stnrin - Spieler . bestand — so überlegen , daß
die DFE . Leute bald das ganze Spiel als überflüs¬

sige VormittagSbcsckzäftigung zu betrachte » began¬

gen nnd es einigen wenigen überließen , sich abzurak -
fern . Besuch tif : 600 Personen Sonst wäre über
daS Spiel nichts zu berichten .

Sparta ,Zessin Vienna ( Wien ) 3 : 0 ( 2 : 0 ) . Prag
und Wien sind um eine Entlöschung reicher . Denn
die Vienna entsprach bei weitem nicht den Erwar -

tungcn , die man ans sie gesetzt hatte und die im ich
eine wochenlang währende an Zirkus nnd Kino ge¬
mahnende Reklame genährt worden tvaren . Daß
ein Spartasturm ohne Koieluh — dem nach Wie »

abgewanderten — und ohne Dvokaöek drei Tore er -

zielen koimte , denen die Vi Mino nicht eines citegegenzu .
stellen vteinochte , charakterisiert (mi Spielverlauf voll ,
kommen . Bei V citn . t vevfagten die Verteidigung , di «
Scitenhalv » und der Angriff insoweit , als er zu be¬

quem war und sich selten einmal zu einem Schuß
aufs Tor entschließen konnte . Bei der Sparla war
die Halfrcihe das Beste der ganze » Mannschaft . Tic

Verteidigung » nd der Tormann gleichfalls aus ge¬
wohnter Höhe . Festgestellt muß noch werden , daß
der Schiedsrichter H e r i t e « dos Spiel — u- . d

auch die radanlnstigen Zuschauer — jederzeit in der
Hand hatte » nd so bewies , daß auch am Sparta -
Platz keine Roheitsszenen vorkommen müssen , wen »
der Spielleiter streng und objektiv ist . Der AuS -
schluß Hasnys erstickte alle Ansätze z » rohem Spiele
im Keime .

Sonstiger Sonntagsfußball . DFE . Ersatz gegen
Städicmaiiiischaft Leitmeritz - Lobojitz 2 : 0 . — Prag :
öcchie Karlin gegen Meteor VIII 3 : 3 , Prag Vit

gegen SK . Lieben 1 : 0 . — Pilsen : Viktoria geg .
Slavia Prag 2 : 1 (! ) . — Brün n: Pardubic « geg .
Zkidcnice k 3. Mokkabi gegen Moravska Slavia 2 : 0 .
— Prcßburg : Tschechoslow . Gau gegen ungar .
Gau 1 : 1 . — K o m o t o u: Tcplitzer FK . gegen
DFK . Komotan 2 : 1 . — Mäh r . » O strau : Rapid
Wien gegen Slovan 1 : 0 . — W i c n: Amateure geg .
WAF . s : 0 , Hakoah gegen Hertha 4 : 1 . Simmc -
ring gegen Ostmark I i 0. Sportklub gegen Stove u
2 : 0 . Admira gegen Wacker 1 : 1 . j - Budapc st :
MTK . gegen FTE . 2 : 0 . — Nürnberg : Nürn¬

berger FB . gegen 1. Lkürnberger FE . 1 : 0( ! ) . N.
FP . erzielt das Tor in der 20. Sekunde (! ). und
zieht sich dann auf eine prachtvoll durchgeführte

Verteidigung zurück . Der 1. N. FC . belagert fort¬
während , kann aber nichts erzielen .

Mttteilntzgen m dem SnbUInn .

12 Photographien sür Kc 6 nur im Photo - Stndi »
Prag . Vaclavske » am . 15. 1872
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